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E s erwies sich nun bei der weiteren B earbeitung, wie schon 
erwähnt, im m er m ehr als nötig, auch das O um aceen-M aterial anderer 
M useen zum V ergleich heranzuziehen. So ist es m ir allmählich ge
lungen, einen nicht unbeträchtlichen Teil all jener raiMei-Individuen, 
die in der L ite ra tu r b isher erw ähnt wurden, selber zu sehen und ihre 
Zugehörigkeit zu den verschiedenen F orm en  zu prüfen. D as von mir 
gesehene M ateria l verteilt sich so ziemlich liber das ganze Gebiet, aus 
dem die G ruppe bisher erw ähnt worden ist. L eider aber bleiben doch 
noch einige Lücken.

So gelang es tro tz  aller B em ühungen nicht, M aterial aus den 
h o l l ä n d i s c h e n  Gewässern zu erhalten . E s ließ sich also nicht fest
stellen, wo und wie sich der U ebergang der beiden F orm en  B . rathkei 
typica und B . rathkei belgica ineinander vollzieht.

A n  der f r a n z ö s i s c h e n  K ü ste  scheint die G ruppe nicht vertreten 
zu sein. G il s o n  (1913) gib t zw ar an. daß M il n e  E d w a r d s  sie von 
der französisch-atlantischen K üste erw ähnt; doch scheint dies ein I r r 
tum zu sein. W eder an  der von G il s o n  zitierten S telle  noch sonst
irgendwo bei M i l n e  E d w a r d s  fand ich eine entsprechende Notiz. Das
P arise r M useum  besitzt auch kein E xem plar von der französischen 
K üste. Im  B rüsseler M aterial fanden  sich zwar eine Anzahl von 
Exem plaren, die als D. rathkei bestim m t, von der französischen K üste 
bis nach K ap  G risnez westlich stam m ten, doch erwiesen sie sich alle
als zu Diastylis bradyi N orm an gehörig.

A us den b r i t i s c h e n  G ew ässern wird B . rathkei verschiedentlich 
erwähnt, doch scheint auch hier häufig eine V erw echslung mit bradyi 
vorgekommen zu sein. So konnte ich durch N achprüfung des N o r m a n - 
schen M ateriales, das im  B ritischen  M useum aufgehoben wird, fest
stellen, daß die von N o r m a n  & S c o t t  (1906) von E xm outh  und Torbay 
als Diastylis rathkei erw ähnten E xem plare  zu bradyi gehören. Die 
Zeichnungen, die S p . B a t e  ( 1 8 5 6 )  von B . rathkei gibt, zeigen ein so 
spitzes Pseudorostrum , daß die V erm utung einer Verwechslung m it 
bradyi sehr nahe liegt. D ie T iere, die ihm Vorlagen, stammen von 
folgenden O rten : M oray F irth , St. Ives, Isles of A rran , Falmouth, 
Plym outh. E s  sind also auch diese F undorte  m it V orsich t zu bewerten.

W as P lym outh anbetrifft, so wird in der im Jo u rn . Marine Biol. 
A ssociation 1904 erschienenen „F au n a  of P lym outh“ B . rathkei erwähnt. 
Im  M ateria l aber, das ich von clem Laboratory  der Association in 
P lym outh zur P rüfung  erhielt, w ar kein einziges E xem plar von rathkei 
vorhanden. W ahrscheinlich  h an d e lt es sich auch h ier um eine V er
wechslung m it d er do rt gem einen bradyi.
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I. Einleitung.

Im  J a h re  1928 unternahm  ich eine R eise  nach den V ereinigten 
S taa ten  zum Studium  der dortigen naturkundlichen M useen. E in  Zu
schuß der Notgem einschaft der deutschen W issenschaft, der ich auch 
an  dieser Stelle meinen verbindlichsten D ank  ausspreche, ermöglichte 
es m ir, m einen A ufenthalt auch zu wissenschaftlichen Studien an 
n iederen M alakostraken auszunutzen. U. a. konnte ich U ntersuchungen 
fortsetzen und erweitern, die ich am Cum aceen-M aterial des Schwedischen 
Reichsm useum s begonnen ha tte  und die sich auf die „Diastylis rathkei 
auct.“ bezogen. B ei der A usarbeitung der U ntersuchungen erwies es 
sich in im m er ausgedehnterem  Umfange als nötig, auch das M aterial 
an d erer M useen zu Vergleichszwecken heranzuziehen. A uf das L iebens
würdigste wurde ich hierbei von meinen K ollegen an diesen M useen un ter
stützt. Ich  nehm e die Grelegenheit wahr, ihnen hierfür bestens zu danken.

Um  die N am en der M useen, deren M ateria l im Folgenden besprochen 
wird, n ich t im m er ausschreiben zu m üssen, führe ich A bkürzungs
buchstaben für die häufiger erwähnten ein, deren B edeutung ich h ier 
zusam m enstelle :

B. : Zoolog. M useum der U niversität B erlin
Bg. : B ergens M useum
K .: Zoologiske M useum, K openhagen
L .: B ritish  M useum of N atu ra l H istory , London
W .: U nited  S tates N ational M useum, W ashington.

V orausschicken muß ich noch einige B em erkungen über die T e r
m inologie der verschiedenen A ltersstadien . E s war bisher stets



584 C. Z im m er:

G ebrauch, bei Cumaceen als „ a d u lt“ das Ç m it voll entwickeltem 
M arsupium  und das c f  m it voll en tw ickelter A ntennengeißel zu be
zeichnen. A ls „subadult“ bezeichnete m a n  das Ç , bei dem das M arsupium  
noch nich t voll entwickelt, aber die O ostegitenanlagen schon sehr deutlich 
ausgebildet waren und das c f  rnit m itte llanger A ntennengeißel.

N un ist bei manchen peracariden M alakostraken festgestellt worden, 
daß das 9  einem Zustand b efru ch te t wird, der nach der obigen 
B ezeichnung als „subadult“ zu benennen  wäre. D ie nächste H äutung 
b ring t dann die volle Entw icklung d e s  M arsupium s und gleichzeitig den 
U eb ertritt der E ie r in diese B ru ttasche . B ei m anchen, die m ehr als 
zvreimal zur Fortpflanzung schreiten , is t weiterhin beobachtet 
worden, daß das 9  aberm als h äu te t, wenn die junge B ru t das 
M arsupium  verlassen ha t und daß d a n n  die Oostegiten wieder die A us
bildung annehm en, die sie zur Z e it der B efruchtung hatten. W enn 
man schon darüber im Zvreifel sein m uß, ob man ein 9  > das befruchtet 
wird, noch als subadult bezeichnen kann , so ist es natürlich ganz un
möglich, anzunehmen, daß das ad u lte  9  mit der nächsten H äutung 
wieder „subadult“ wird. E s bleibt n ich ts anderes übrig, als das 9  *n 
dem  K leide, in dem es befruch te t wird, als adult zu bezeichnen. 
D ann kann zum U nterschied davon, das 9  v0^  entwickeltem
M arsupium : „ 9  im B ru tk leid“ gen an n t wrnrden. W ie  sich die ß e -  
fruclitungs- und Fortpflanzungsverhältnisse bei den Cumaceen verhalten, 
ist noch nicht m it voller Sicherheit festgestellt worden, aber es spricht 
viel dafür, daß auch bei ihnen d a s  9  in  einem Z ustand befruchtet 
ward, in dem das M arsupium  noeli n ich t voll ausgebildet is t; und bei 
einigen A rten  ist es zum mindesten hochwahrscheinlich, daß sie mehrere 
M ale zur Fortpflanzung schreiten.

N ach alledem habe ich mich bereits bei der B earbeitung der 
Cumaceen des Schwedischen Reichsm useum s (1926) entschlossen, die oben 
skizzierte Bezeichnung auch für C um aceen anzuwenden. Ic h  bezeichne 
also das 9> ^  dem die O ostegiten  so stark entwickelt sind, daß die 
des ersten  P aares  auf der U n terse ite  des T ieres deutlich Zusammen
stößen, und die des zweiten P aares  schon sehr gu t zu erkennen sind, 
als a d u l t e  9  9  und die 9  9  m it  M arsupium  als 9  9  im  B r u t 
k l e i d .

D as c f  der Cumaceen gleicht in der Ju g en d  dem 9  und die 
sekundären Sexualcharaktere entw ickeln sich voll erst im V erlauf der 
H äutungen. D er Entw icklungszustand der nach der Z ahl der zurück
gelegten H äutungen dem adulten Z u stan d  des 9  entspricht, gleicht im 
H ab itus noch durchaus dem 9 -  B)ie A ntennengeißel is t aber schon
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stark  verlängert, ha t jedoch noch n ich t ihre volle L änge erreicht. Sie 
is t nur schwach beborstet und wird unterm  C arapax verborgen getragen. 
D ie Pleopoden und jene Pereiopodenexopoditen, die nur beim cf Vor
kommen, dem Ç aber fehlen, sind zwar voll entwickelt, aber nur m it 
ganz kurzen B orsten  oder D ornen besetzt. B ei der nächsten H äutung 
ändert sich der allgemeine H abitus wesentlich und das c f  sieht 
je tz t manchm al ganz anders aus als das Ç . D ie A ntennengeißel ha t 
je tz t ihre volle Länge erreicht und  weist, ebenso wie die Pleopoden, 
und  Exopoditen, die volle B ew ehrung auf. E s  ist wohl zweifellos, daß 
das cf erst in diesem K leide die K opula  ausübt. E s kann m it dieser 
feinen Fiederborstenbew ehrung an  den verschiedenen E x trem itäten  zwar 
sehr gut herumschwimmen, doch dürfte das K le id  wenig fü r die normale 
Lebensweise der Cumaceen, fü r das G raben, geeignet sein. W enn es 
nun stimmt, daß bei m anchen A rten  das c f  w iederholt zur Fortpflanzung 
schreitet, so ist anzunehmen, daß dieses K leid  wieder abgelegt wird 
und  einem, dem vorangehenden K leide ähnlichen Ruhekleide P la tz  
m acht. Ob dies vorkommt, wissen w ir nicht sicher, es is t aber möglich, 
in  einigen F ä llen  sogar wahrscheinlich. Jedenfalls habe ich das c f  in 
dem K leide, in dem es die K opula ausübt, als c f  i 111 H o c h z e i t s 
k l e i d  bezeichnet und das cf' hn vorangehenden Kleide als a d u l t e s  cf, 
analog dem der Zahl der absolvierten H äutungen  nach gleichem Stadium  
des Ç .

II. Die D iastylis ra thkei-Gruppe.
Diastylis rathkei auct. galt als eine polym orphe A r t  m it großer 

V ariab ilitä t. E s schien schwierig, irgend eine Regel in die M annig
faltigkeit der Form en hineinzubringen. A ls ich aber das riesige 
C um aceenm aterial des Schwedischen Reichsm useum s zur Bearbeitung 
erhielt, dessen überwiegender Teil aus ,.D. rathkei auct.“ bestand, 
gestattete es m ir die P rüfung dieses ausgedehnten Vergleichsm ateriales 
festzustellen, daß unter dem N am en Diastylis rathkei b isher m ehrere 
A rten , von denen einige noch geographische Rassen bilden, zusammen
geworfen worden waren. So konnte ich 1926 7 Form en, auf 4  A rten  
verteilt, unterscheiden. E ine  8. Form  kam dann durch die B earbeitung 
(1918) der m ir von Professor D e r ju g in  zugesandten Cumaceen des 
W eißen  M eeres hinzu.

D ie P rüfung der in am erikanischen M useen vorhandenen Cumaceen 
ergab einiges N eue liber die V erbreitung der erw ähnten 8 Form en, 
außerdem  aber die E rkenntnis, daß sich unter dem, was bisher von 
den A utoren als D. rathkei zusam m engefaßt worden war, noch weitere 
F o rm en  unterscheiden lassen.
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E s erwies sich nun bei der weiteren B earbeitung, wie schon 
erwähnt, im m er m ehr als nötig, au ch  das Oum aeeen-M aterial anderer 
M useen zum Vergleich heranzuziehen. So is t es m ir allm ählich ge
lungen, einen nicht unbeträch tlichen  Teil all jener raiM ei-Individuen, 
die in der L ite ra tu r bisher erw ähnt -wurden, selber zu sehen und ihre 
Zugehörigkeit zu den verschiedenen E orm en zu prüfen. D as von m ir 
gesehene M aterial verteilt sich so ziem lich liber das ganze G ebiet, aus 
dem die G ruppe bisher erw ähnt w orden ist. L e id er aber bleiben doch 
noeli einige Lücken.

So gelang es tro tz  aller B em ühungen nicht, M aterial aus den 
h o l l ä n d i s c h e n  Gewässern zu erhalten . E s ließ sich also nicht fest
stellen, wo und wie sich der U ebergang der beiden Eorm en D. rathkei 
typica und  D. rathkei belgica ine inander vollzieht.

A n  der f r a n z ö s i s c h e n  K üste  scheint die G ruppe n ich t vertreten 
zu sein. G il s o n  (1913) gibt zwar an, daß M i l n e  E d w a r d s  sie von 
der französisch-atlantischen K üste erw ähn t; doch scheint dies ein I r r 
tum  zu sein. W eder an der von G il s o n  zitierten Stelle noch sonst 
irgendwo bei M il n e  E d w a r d s  fand ich eine entsprechende Notiz. D as 
P arise r M useum besitzt auch kein  E xem plar von der französischen 
K üste. Im  B rüsseler M aterial fanden  sich zwar eine A nzahl von 
Exem plaren, die als D. rathkei bestim m t, von der französischen K üste 
bis nach K ap  G risnez westlich stam m ten, doch erwiesen sie sich alle 
als zu Diastylis bradyi N orm an gehörig.

A us den b r i t i s c h e n  G ew ässern wird D. rathkei verschiedentlich 
erwähnt, doch scheint auch hier häufig eine V erw echslung m it bradyi 
vorgekommen zu sein. So konnte ich  durch N achprüfung des N o r m a n - 
schen M ateriales, das im B ritischen  Museum aufgehoben wird, fest
stellen, daß die von N o r m a n  &  S c o t t  (1906) von Exmout.h und  Torbay 
als Diastylis rathkei erw ähnten E xem plare  zu bradyi gehören. Die 
Zeichnungen, die S p . B a t e  (1856) von D. rathkei gibt, zeigen ein so 
spitzes Pseudorostrum . daß die V erm utung einer Verwechslung m it 
bradyi sehr n¿ihe liegt. D ie T iere , die ihm Vorlagen, stam m en von 
folgenden O rten : M oray E irth , S t. Ives, Isles of A rran , Falm outh, 
Plym outh. E s  sind also auch diese Fundorte  m it V orsicht zu bewerten.

W as Plym outh anbetrifft, so w ird in der im Jo u rn . M arine Biol. 
A ssociation 1904 erschienenen „ F a u n a  of P lym outh“ D. rathkei erwähnt. 
Im  M ateria l aber, das ich von dem  Laboratory  der A ssociation in 
Plym outh zur P rüfung  erhielt, w ar kein einziges E xem plar von rathkei 
vorhanden. W ahrscheinlich  h an d e lt es sich auch h ier um eine V er
wechslung m it .der do rt gem einen bradyi.
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A. 0 . W a l k e r  (1892) erw ähnt D. rathkei aus der irischen See. 
Im  M aterial des B ritish  M useum s finden sich ein <ƒ m it der Bezeichnung: 
,,Diastylis rathkei K röyer. 9. 8. 1925 A. 0 .  W a l k e r  Coli.“ E s  stellte 
sich als ç? von Diastylis bradyi N orm an heraus.

W irklich zur rat/B 'ei-Gruppe gehöriges M ateria l aus den britischen 
Gewässern sali ich nur von 3 Stellen: E inm al von 52° 9 ' N, 1 0 38 ' 0  
(eine A n zah l'E x em p la re  von D. rathkei belg'cd), dann von Seaham  
und dem F ir th  of F o rth  (je ein E xem plar von D. rathkei typica).

N ach allem  kann m an wolfi verm uten, daß die G ruppe in den 
britischen Gewässern nur an der N ordseeküste vertreten ist.

D ie A ngehörigen der rathkei - G ruppe haben alle einen in der 
D orsalansich t granatenförm igen Thoracalteil. D iese G ranatengestalt 
ist bei den F orm en  m it stumpfem Pseudorostrum  aber deutlicher und 
besser ausgebildet als bei denen m it spitzem  Pseudorostrum . B ei 
den erstgenannten F o rm en  ist die Insertion  zwischen den 2. und 3. 
Pereiopodenpaaren nicht unbeträchtlich  auseinandergerückt. W eniger 
auffallend ist dies bei den Form en m it spitzem  Pseudorostrum . A llen t
halben sind die Seiten  des letzten Thoracalsegm entes dolchförmig aus- 
gezogen, ein M erkm al, das aber auch m anchen nicht zur G ruppe 
gehörigen A rten  zukommt.

D er B au  der E xtrem itä ten , sowohl was die größere oder geringere 
Schlankheit und die re la tive L änge der G lieder als auch was die 
Bewehrung anbetrifft, is t bei den verschiedenen Form en wohl etwas, 
aber doch nich t wesentlich verschieden. Im  allgem einen gilt die Regel, 
daß, sowohl in der F orm enreihe wie in der ontogenetischen Entw icklung 
der gleichen Form , die kleineren Ind iv iduen  eine spärlichere B e
w ahrung haben als die größeren.

D ie B ew ehrung und  Skulpturierung des C arapax h a t bei allen 
Form en gem einsam e Züge. Sie ist aber im einzelnen doch verschieden 
und auch bei der gleichen F o rm  m anchm al einer großen V ariab ilitä t 
unterworfen. E s sei h ier einiges allgemein über diese B ew ehrung 
gesagt (Vgl. F ig. 1).

D er F rontallobus zeigt 2 einander annähernd parallel laufende 
Reihen von Zähnchen rech ts und links der M edianen. N ach Zähnchen- 
zalil und  A usdehnung finden wir n ich t unbeträchtliche Schwankungen. 
Ich  habe diese R eihen als Sagittalreihen  bezeichnet (A B  G). A m  vorderen 
Beginn der R eihe stehen einige etwas größere Zähnchen, denen kleinere 
folgen. U ngefähr in halber Länge des Frontallobus steht aberauisl
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ein stärkeres Zähnclienpaar, dem w iederum  kleinere folgen. D ie ersten 
großen Zähnchen bezeichne ich a ls die H auptgruppe A , die anderen 
als H aup tg ruppe B.

N eben den Zähnchen der H au p tg ruppe  B  können rechts und links 
einige Zähnchen stehen, die sich in  einer Q uerreihe (B  Gr) anordnen. 
D iesen Typus der Bewehrung bezeichne ich als T ransversaltypus ; dort, 
wo die Zähnchen rieben der H au p tg ruppe  B fehlen, spreche ich vom 
Longitudinaltypus. E s kann der L ongitudinaltypus A nklänge an den 
Transversal typ us dadurch haben, d aß  einzelne sehr kleine Zähnchen 
neben der H aup tg ruppe B stehen o d er dadurch, daß an dieser Stelle 
eine Q uerreihe von K örnchen über den Erontallobus verläuft.

S chem a des L inienverlaufes auf dem  Carapax von A ngehörigen 
der ratM ei-G ruppe.

A u f dem Pseudorostrallobus und  dem vorderen Seitenteile des 
C arapax stehen Zähnchen in w echselnder Zahl und A nordnung, selten 
vollständig fehlend. Sie neigen zu einer señalen  A nordnung, sodaß 
Zähnchenreihen entstehen. D iese wechseln in L age und Richtung, doch 
tre ten  bestim m te Lagen im m er w ieder auf. Sie sind im beifolgenden 
Schem a (Fig. 1) angegeben. Ich  will sie ganz allgemein als „L inien“ 
bezeichnen. E s  sei aber einiges beto n t: selbst bei sehr stark  bewehrten 
Exem plaren  sind nicht alle L inien gleichzeitig ausgebildet. D ie Linien 
brauchen auch nich t im m er in ih re r  ganzen Länge entwickelt zu sein. 
D ie L age en tsprich t n ich t im m er genau dem Schema, sondern es treten  
V erschiebungen, nach oben oder unten, nach vorn oder hinten auf. Auch 
braucht die R ichtung nich t genau mit der im Schem a angegebenen 
übereinzustim m en.
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Im  Folgenden benenne icli die L inien m it den im Scliem a an
gegebenen Buchstaben. F ü r  die L inie D L M  wird außerdem  m anchm al 
der N am e Cervicallinie angewandt.

D iese L in ien  zeigen sich also im allgem einen in der F o rm  von 
Zähnchenreihen. E s kann aber Vorkommen, daß außerdem  noch auf 
der C arapaxoberfläche eine M arkierung vorhanden ist, auf d er die 
Zähnchen stehen. So können die A nsatzstellen der Zähnchen durch 
einen S trich  m iteinander verbunden sein, ohne daß sich angeben läßt, ob 
es sich um eine ganz feine Leiste oder F u rch e  handelt, oder ob n u r eine 
besondere S kruk tu r des Chitins diesen S trich  auf der Carapaxfläche 
entstehen läßt. In  anderen Fällen  is t eine feine L eiste  oder F a lte  
vorhanden, auf deren K an te  die Zähnchen stehen. E s  kann dann 
weiterhin Vorkommen, daß die Zähnchen selber ganz fehlen, die Linie 
aber trotzdem  in der Form  eines S triches oder einer feinen Leiste 
auf dem C arapax  sich zeigt. W enn die Z ähnchen  sehr klein werden, 
nehm en sie im m er m ehr die Form  von Tuberkeln an, und  m anchm al sind 
die L in ien  n ich t durch Zähnen sondern durch Turberkeireihen m arkiert.

N eben den in diesen L inien angeordneten  Zähnchen können auf 
dem C arapax  in w echselnder Zahl und D ichtigkeit unregelm äßig 
stehende Zähnchen Vorkommen. Ebenso können in w echselnder S tärke 
R auhigkeiten in der Form  von winzigen T uberkeln  auftreten, die m anchm al 
regellos stehen, m anchm al auch eine netzförm ige A nordnung zeigen.

U eber den vorderen C arapaxteil verstreu t stehen H aare , die an 
Z ahl wechseln, niem als aber besonders zahlreich sind. E s  s e i  b e 
m e r k t ,  d a ß  i n d e n  b e i g e  g eb  en  e n  Z e i c h n u n g e n  d i e s e  H a a r e  
s t e t s  w e g g e l a s s e n  w u r d e n !

Nun  sei das M ä n n c h e n  i m H o c h z e i t s k l e i d  besprochen: A uf 
den freien Thoracal segm enten 2—4 ist die dorsale M itte lpartie  etwas 
eingedrückt, so daß 2 dorso-laterale stum pfe L ängsleisten  entstehen, be
sonders deutlich ausgebildet auf dem zweiten Thoraealsegm ent. D iese 
L eisten  finden sich bei allen A ngehörigen d er G ruppe, scheinen aber 
allen anderen A rten  der Fam ilie  zu fehlen.

A llen thalben  h a t  der C arapax an den Seiten je eine Längslinie 
von flachgedrückten Zähnchen, die überall sehr dicht stehen, m anchm al 
so dicht, daß die ganze L inie bei schwacher V ergrößerung den E indruck  
einer L ängsfalte  macht. D iese der L inie N L  des Schemas entsprechende 
L inie bezeichne ich als S e i t e n l i n i e .  Sie verläuft nach vorn zu etw a 
bis zur halben L änge des Pseudorostrallobus. V on ihrem  vorderen E nde 
aus geht eine Z ähnchenreihe über den Pseudorostrallobus, ungefähr in 
der R ichtung auf die Pseudorostralspitze hin, die sich bei den ver-
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schiedenen Form en verschieden Aveit erstreck t. Sie entspricht ungefähr der 
L in ie  I K  des Schemas. Ich  bezeichne sie a ls P s e u d o r o s t r a l l i n i e .

Von der Stelle, avo P seudorostrallin ie  und Seitenlinie Zusammen
stößen, erstreck t sich eine kurze R e ih e  von Zähnchen schräg nach vorn 
unten auf dieSubrostralecke zu. D iese  Linie, die ich als S u b r o s t r a l l i n i e  
bezeichne, ist nicht im m er sehr deu tlich  ausgebildet.

A u f dem vorderen Teil der Pseudorostrallob i stehen in verschiedener 
D ichtigkeit und S tärke T uberkeln oder kleine Zähnchen. ZAvischen 
ihnen ist eine B ehaarung in Avechselnder D ichtigkeit vorhanden (in den 
Zeichnungen stets Aveggelassen !).

(E s sei bem erkt, daß die 3 genannten L inien bei den cf1 c f  im 
H ochzeitskleid der Fam ilie D iast}didae vielfach auftreten. Ich  komme 
darauf in den nächsten A bschn itten  zurück.)

Von 1). glabra typica beschrieb  ich 1926 „in tersexuales“. Es 
waren $ $ ,  die nach der G röße adult sein mußten, die Oostegiten 
aber n u r in einem Stadium  der E ntw icklung zeigten, Avie es den subadulten 
oder jungen T ieren zukommt, un d  daneben m ännliche C haraktere in 
einer A usbildung hatten, AArie m an  sie beim ganz jungen M ännchen 
sieht. I n  ähnlicher W eise kam en c f  c f  n |i t  Aveiblichem E inschlag  vor. 
Bei der P rü fung  des m ir je tz t vorliegenden M ateriales fand ich inter- 
sexuales auch bei anderen F o rm en  der rathkei-Gruppe.

E s  seien nun zunächst einm al die verschiedenen in der Gruppe 
unterscheidbaren Form en geschildert, dann sei das V erhältn is der Form en 
zueinander besprochen.

D iastylis ra th k e i K röyer.

D. rathkei K röyer ist von a llen  anderen Form en m it Ausnahm e 
von D. sulcata Caiman unterschieden durch das stum pfere Pseudorostrum . 
M it sulcata kann sie aber durchaus nicht verwechselt Averden. 
D ie Subspecies typica und belgica auf der einen und sarsi auf 
der anderen  Seite lassen sich folgenderm aßen unterscheiden: B ei typica 
und belgica zeigt die Bewehrung des Frontallobus den Longitudinaltypus. 
E r  is t entAveder ganz rein entwickelt oder es finden sich in verschiedenem 
G rad A nklänge an den T ransversaltypus (cf. unten). Bei sarsi findet 
sich ausgesprochener T ransversaltypus. D a  aber die neben der H au p t
gruppe B stehenden Zähnchen nach  außen hin an G röße abnehm en 
und  der Z ahl nach Avechseln, können manche E xem plare in der F rontal- 
beAvehrung m it jenen von belgica, die starke A nklänge an den T rans
versaltypus besitzen, übereinstim m en. Das sind jedoch große Ausnahm en 
und außerdem  genügen dann die anderen U nterscheidungsm erkm ale noch 
vollkommen zur sicheren Bestim m ung.
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E s sind dies folgende: Bei typica und belgica sind die Subrostral- 
ecken viel deutlicher vorgezogen als hei sarsi. Selbst wenn man adulte 
oder junge c f  c f  (bei denen die Subrostralecken im m er etwas m ehr 
vorgezogen sind als bei den Ç 9 )  von sarsi m it O 9  von typica oder 
belgica vergleicht, ist der U nterschied im m er noeli augenfällig. Endlich, 
und das ist ein sehr gutes U nterscheidungsm erkm al, findet sich bei 
sarsi eine A uskehlung des C arapax unm itte lbar neben seinem U n ter
rande und ihm parallel laufend, die nach oben hin verhältnism äßig
scharf und deutlich, m anchm al sogar durch eine Zähnchenreihe abge
grenzt ist. Bei typica und belgica ist eine solche H ohlkehle zwar auch
vorhanden, aber ganz wesentlich flacher und nach oben hin allmählich 
und ohne scharfe G renze verstreichend. P rü f t m an diese drei C haraktere, 
so kann m an in jedem  einzelnen F alle  m it S icherheit entscheiden, ob ein 
vorliegendes E xem plar zu sarsi gehört oder zu einer der beiden anderen 
Subspezies. Diese beiden Subspezies typica und belgica, die, wie aus 
dem  G esagten hervorgeht, m iteinander näher verw andt sind, als m it 
sarsi, unterscheiden sich folgenderm aßen :

E s  sei zunächst belgica b e trach te t: (Fig. 2 u. 3). D ie Zähnchen 
der L ongitudinalreihen sind nicht besonders stark, häufig sogar auffallend 
schwach. N eber der H auptgruppe B ver
läuft jederseits eine K örnchenreihe quer 
liber den F rontallobus, sich bald m ehr, 
bald  w eniger weit nach der G renze des 
L obus hin erstreckend. D ie K örnchen
können neben den Zähnchen der G ruppe B 
m anchm al die Form  von Zähnchen an
nehm en, die aber wesentlich kleiner sind 
als die beiden Zähnchen der G ruppen 
selber. D avor ist der Frontallobus etwa 
eingedrückt, sodaß in der Seitenansicht 
die D orsalkontur vor den Zähnchen B 
gegenüber dem hinteren Teil, bald m ehr 
bald  weniger deutlich, stufig abgesetzt er
scheint. D ie L inie G H  ist außerordentlich 
konstant als eine m it sehr kleinen Zähnchen 
besetzte K an te  äusgebildet. die nach vorn 
zu sich etwa bis nach der Stelle erstreckt, 
wo die gleich zu besprechende Linie F L
auf die G renze zwischen . P seudorosen i- Carapex von oben, VergröBenrng 
lobus und Frontallobus stößt. .Rechts und  Ca. 15 X-

D. rathkei belgica, Q adult,
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links neben den Sagittalreilien is t d er F ron ta llobas nicht unbeträchtlich 
eingedrückt, und die eben beschriebene Z ähnchenreihe G H  bildet die 
äußere Begrenzung dieses Eindruckes.

Im  verschiedenen G rade der D eutlichkeit ist die L inie F L  ent
wickelt. Sie beginnt nahe dem V orderende des Frontallobus. Sie wird 
fortgesetzt durch die L inie L M , die in  gleicher R ichtung m it ih r verläuft. 
B eiden stellen derart eine zusam m enhängende L inie F L M  dar, die vom 
Frontallobus beginnend, sich nach unten  e rstreck t und  nahe dem Carapax- 
rande allmählich verschwindet. D er V erlauf dieser L inie ist nicht ganz 
gleichmäßig bogenförmig, sondern etwas unregelm äßig, wobei rechte und 
linke Seite ein und desselben Exem plares sich häufig verschieden 
verhalten. W o die L inie gut ausgebildet ist, stellt sie sich als K örnchen
reihe dar, die in dem Teil F L  durch Zähnchen verschiedener Größe 
und D ichtigkeit begleitet wird. D iese Zähnchen stehen nicht immer 
genau in der K örnchenreihe, sondern m anchm al ein ganz klein wenig

F ig . B.
D . rathkei belgica, 9  ad u lt, C arapax von d e r Seite. 

V erg rößerung  ca. 15 X -

h in ter ihr. Sie wechseln zwar in der Größe, sind aber stets schwach, 
und nur der oberste von ihnen ist gelegentlich etwas stärker. V or der 
L inie ist der Pseudorostrallobus etw as eingedrückt, sodaß die K örnchen
reihe als K an te  erscheint, die aber nicht überall m it dem gleichen 
G rade der D eutlichkeit ausgebildet ist, Auch ist sie m anchm al nicht 
als K örnchenreihe, sondern n u r  eben als ein im m erhin aber stets 
bem erkbarer Strich vorhanden.

D ie L inie IK  ist entwickelt in Form  einer m it schwachen Zähnchen 
besetzten K ante. A uch sie ist in ih rer S tärke etwas variabel und die 
Zähnchen treten  in w echselnder Z ah l auf.

D ie Cervicallinie is t bis zur G renze des Frontallobus immer in 
F o rm  einer K örnchenreihe vorhanden, allerdings in verschiedenem G rade
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der Deutlichkeit. M eist setzt sie sich als K örnchenreihe auf dem 
Pseudorostrallobus fort und biegt auf die oben beschriebene L inie F L M  
zu, um  ein E nde  zu finden, sobald sie sie erre ich t hat.

W ie  m an sieht, ist die geschilderte Skulpturierung etwas variabel. 
N am entlich bei den großen adulten  Ç Ç ist sie ziemlich schwach.

B etrach ten  wir im G egensatz dazu die Subspezies typica — man 
vergleiche die A bbildungen bei G. 0 .  S ars 1900 tab. 33 — : M an kann all
gemein sagen: typica ha t einen weniger skulptarierten  Carapax, doch 
besteht die B ew ehrung aus durchschnittlich stärkeren Zähnchen.

Exem plare von typica, die sich weit von belgica entfernen, zeigen 
folgenden C harak ter: Die Zähnchen der Sagittataew ehrung sind stärker 
als bei gleich großen Exem plaren von belgica. Neben der H auptgruppe B 
s teh t keine transversale K örnchenreihe, sodaß der Longitudinaltypus 
ganz rein verwirklicht ist. D ie D orsalkontur des F rontallobus ist in 
der Seitenansicht gleichmäßig gebogen und nicht stufenförmig abgesetzt. 
Seitliche E indrücke auf dem Frontallobus neben den Sagittalreihen sind 
zwar vorhanden, aber nur flach und wenig m arkant. D ie L in ie  G H  
fehlt m anchm al ganz, oder sie ist nu r durch ein einziges verhältnitm äßig 
großes Zähnchen in der h in teren  Carapaxecke vertreten. D ie Pseudo- 
rostrallobi sind entw eder ganz unbew ehrt und unskulpturiert, oder es 
ist eine geringe B ew ehrung in folgender Form  vorhanden: D ie Linie 
F L  ist durch einige wenige m itte lstarke Zähnchen angedeutet, ohne daß 
diese aber auf irgendeiner K an te  oder einem Striche stehen. In  gleicher 
W eise is t die L inie IK  nur durch einzelne Zähnchen angedeutet oder 
sie fehlt ganz. D ie Cervicallinie is t nicht vorhanden.

N un  sind aber alle diese M erkm ale variabel und zwar in der 
R ichtung nach belgica h in : die Zähnchen der Sagittalreihen sind nur 
im D urchschnitt stärker und  m anchm al auch recht schwach. E in e  quere 
T urberkeireihe bei der H auptgruppe B kann, allerdings nicht häufig, 
angedeutet sein. A uch  können einzelne Zächnchen neben der H au p t
gruppe B stehen, was allerdings nur selten der F a ll ist. W enig wechselt 
die S tärke des E indrucks auf dem Frontallobus neben der Sagittalreihe. 
In  der L inie G H  stehen m anchm al m ehrere Zähnchen. von denen das 
letzte häufig stärker ist als die vorangehenden. E s kommt aber auch 
vor, daß diese L inie ganz wie bei belgica gebaut ist, d. h. sich als eine 
R eihe von kleinen Z ähnchen  darstellt.

D ie Linie F L  b a t m anchm al etwas mehr Zähnchen, die auch auf 
einem m arkierten S trich oder einer schwach entwickelten K an te  stehen 
können. Selten aber ist diese K an te  so scharf, wie bei den ç f  q 71 oder
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kleineren Ç Ç von belgica. D ie L in ie  F L  is t häufig im unteren Teile 
stark  nach hinten gebogen.

D ie Linie IK  ist m anchm al d u rch  zahlreiche in eine Reihe gestellte
Zähnchen m arkiert. G elegentlich sind  diese durch einen feinen Strich
verbunden. N icht selten geht sie in  einen nach hinten gebogenen Teil 
der L inie F L  über, sodaß eine ziem lich gleichmäßig verlaufende Linie 
1K L N  vorhanden ist, auf die die L in ie  F K  stößt.

Die Cervicallinie ist häufig deutlich als hintere gekörnelte B e
grenzung des Frontallobus ausgebildet. Sie erstreckt sich auch nicht 
selten über seine G renzen hinaus a u f den Pseudorostrallobus. In  diesem 
Pseudorostralteil können die K örnchen  auch m anchm al die Form  von

A us dem G esagten geht 
hervor, daß die V ariationsbreite 
der meisten M erkm ale so groß 
ist, daß sie die entsprechenden 
V erhältnisse von belgica erreicht. 
A b er es ist nicht so, daß alle 
M erkm ale gleichzeitig in dieser 
R ichtung hin variieren, sodaß der 
ganze H ab itus im m er rech t ver
schieden ist. N ur ganz wenige 
große 9  9  von B laavandshuk 
und einige 9  9  im B rutkleid  
von Helgoland zeigen einen Bau, 
der sich von großen 9  9  der 
Subspezies belgica kaum un te r
scheidet.

A lles bisher G esagte gilt nur 
für die adulten und jungen ç f ç f ,  
sowie für die 9  9  der drei ^ub- 
spezies. E ine besondere B ehand
lung erfordern die M ä n n c h e n

D. rathkei sarsi, <J im Hoohmtekleid, im H o c h z e i t s k l e i d .  E s  seien
Carapax von oben, Vergrößerung- zunächst die beiden Form en typica

ca. 15 X- und sarsi (Fig. 4, 5) betrachtet.
Sie haben folgendes gemein:

D ie Seitenlinie is t überall gu t und deutlich entwickelt, aus dicht 
zusam m enstehenden plättchenförm igen Zähnchen gebildet, die nur 
nach vorn hin sich etwas lockern. Die Subrostrallinie ist kurz, da die

schwachen Zähnchen annehm en.
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Seitenlinie nicht allzuweit vom Unterrancl verläuft. Sie is t in ver
schiedenem Gerade der D eutlichkeit entwickelt. S ie besteht aus einer 
geringen Z ahl größerer Zähnchen und läu ft schräg nach vorn zu, 
m anchm al in einem  nach vorn konkaven Bogen. D ie L in ie  kann durch 
A useinanderrücken  der Zähnchen gelockert sein; m anchm al stehen die 
Zähnchen auch nich t genau in einer Reihe, sodaß dadurch die ganze 
L in ie  undeutlich wird. D urchschnittlich ist sie bei typica deutlicher als 
bei sarsi, bei der sie sich m anchm al kaum noch erkennen läßt.

Die P seudorostra llin ie  ist nu r in  ihrem  hinteren  Teil ausgebildet 
und verschwindet nach vorn. B ei E xem plaren  m it starker Oarapax- 
bewehrung allerdings scheint es in der A nsich t von oben m anchm al so, 
als liefe sie w eit auf dem Pseudorostrallobus nach vorn; es entsteht 
durch einen seitlichen Abfall des Pseudorostrum s eine etwas abgerundete

F ig . 5.
D . rathkei sarsi, im H ochzeitsk leid , C arapax  von der Seite , 

V ergrößerung  ca. 15 X -

K ante  und die auf dieser K an te  stehenden Zähnchen täuschen dann 
in der A nsich t von oben die Fortsetzung  der Pseudorostrallin ie vor. 
In  der Seitenansicht erkennt m an aber, daß die Zähnchen am V order
teil des Pseudorostrum s nicht in deutlichen R eihen stehen. D ie S tärke 
der Zähnchen in der Pseudorostrallin ie wechselt bei den einzelnen 
Exem plaren, ebenso ih re  D ichtigkeit. M anchm al steht bei stark  be
w ehrten E xem plaren  anstelle der Pseudorostrallin ie ein längliches F eld  
von Zähnchen, von denen aber eine der Pseudorostiallin ie entsprechende 
R eihe stärker ist als die anderen.

A m  V orderende der Pseudorostrallinie entspringt m anchm al, aber 
durchaus nicht im m er, eine Q uerreihe von K örnchen, die sich quer 
über den Pseudorostrallobus nach der G renze des F rontallobus hin
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erstreckt. M anchmal ist als zweite p ara lle le  K örnclienreilie die Cervical- 
linie entwickelt.

D er A bfall des Frontallobus n ach  dem Ocellarlobus zu verläuft 
nicht gleichmäßig, sondern in zwei Stufen, die sich als Q uerlinien 
m ark ieren  und bei rauhen E xem plaren  als K örnchenreihen  erscheinen.

E in  M erkmal, das es erm öglicht, die beiden Subspecies typica und 
sarsi im  Hochzeitskleid des çj1 zu unterscheiden, b ie tet wiederum die 
A usbildung der Längskehle am U nterrande des Carapax. A uch  hier 
ist sie bei sarsi m arkanter und deutlicher begrenzt als bei typica.

W enden  wir uns nun zu belgica.
D en M ännchen im H ochzeitskleid von belgica fehlt genau wie 

denen von typica die deutliche und scharf abgesetzte Längskehle am 
C arapaxunterrand, wie sie bei sarsi vorhanden ist. V on beiden aber, 
typica sowohl wie sarsi, unterscheidet sie sich dadurch, daß die H aup t
linien des C arapax viel m arkanter entwickelt sind. D as beru h t auf 
folgendem :

B ei sarsi und typica stehen die Zähnchen der Seitenlinie un 
m itte lbar auf der Carapaxoberfläche, selten sitzen sie im hinteren  Teil 
der L in ie  auf einer lam ellösen C hitinfalte als Sockel. D iese F a lte  ist 
aber im m er niedrig und verschwindet nach vorn zu bald. B ei belxjica 
aber ist sie allenthalben gut entwickelt, im h in teren  Teil auffallend 
hoch, nach vorn zu niedriger werdend, aber bis zum vorderen E nde  der 
Seitenlinie noeli deutlich zu erkennen. D ie Subrostrallinie ist ebenfalls 
durch eine deutliche F a lte  m arkiert, auf deren O berkante die Zähnchen 
stehen. B ei den beiden anderen F orm en  ist günstigstenfalls ein ganz 
feiner S trich  sichtbar, auf dem die Zähnchen inseriert sind. M eist ist 
das aber n ich t der Fall, wie ja  überhaup t die Subrostrallin ie bei diesen 
Subspecies m anchm al nur sehr undeutlich entwickelt sein kann.

E ndlich  ist die Pseudorostrallin ie bei belgica m arkanter. B ei den 
anderen beiden B assen ist sie in den meisten F ä llen  nur dadurch aus
gebildet, daß eine in B eihen stehende Zähnchenserie vorhanden ist. 
Bei m anchen Exem plaren  allerdings ist an der Stelle der Pseudorostra l
linie infolge einer scharfen A bknickung der seitlichen Pseudorostral- 
p artie  eine deutlich erkennbare K an te  vorhanden, auf der die Zähnchen
reihe sitzt. B ei belgica jedoch ist nicht nur diese K an te  überall vor
handen, sondern sie nim m t fast im m er die Form  einer m ehr oder 
weniger deutlichen F a lte  an. Sie endet entweder da, wo die L inie bei 
den beiden anderen Subspecies auch endet, oder aber sie setzt sich als 
F a lte  fo rt in einer L inie, die der L in ie  F K  und dam it der oben erwähnten
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K örnclienreihe bei manchen Exem plaren  der beiden ändern  Subspecies 
entspricht und auf den E rontallobusrand zu verläuft. —

B etrach ten  wir noch die G r ö ß e  der 3 Subspezies, so w ird dies 
auch zu einigen Bem erkungen über die Fortpflanzungsverhältnisse V er
anlassung geben.

F ü r  belgica gilt folgende Tabelle:

Größe
in

mm

Z ahl d e r ! 

9  ad.

Exem plare 

<5 ad.

13.5 1 1
14 6 4
14.5 18 16

'15 41 33
15.5 25 36
16 12 18
16.5 5 1
17 9 2
17.5 5 1
18 16 1
18.5 15
19 33
19.5 12
20 13
20.5 —

21 1
24 1

Z eichnet m an die Häufigkeitskurve für die verschiedenen Größen 
der 9  Ç , so zeigt sie zwei G ipfelpunkte, einen bei 15 und einen bei 
19 mm. M an kann daraus den Schluß ziehen, daß sich die 9  9  nac^ 
dem ersten W u rf  nochmals häuten und w ahrscheinlich auch nochmals 
zur Fortpflanzung schreiten. D as abnorm  große 9  von 24 mm kann 
m an vielleicht als ein Individuum  ansehen, das sich auch nach dem 
2. W u rf  noch einm al gehäutet hat.

A uflallend ist nun aber, daß die entsprechende K urve des c f  nur 
e i n e n  G ipfelpunkt zeigt, näm lich auf 15,5 m m , also ungefähr an der 
Stelle, wo auch der erste G ipfelpunkt beim 9  liegt. E s scheint fast, 
daß das q7’ nur einm al zur Fortpflanzung schreitet.

D iese F rag e  und die vorhin angeschnittene käm en einer Losung 
näher, wenn eine größere Zahl von 9  im B rutkleid  und c f  im H ochzeits
kleid gemessen w erden könnten. L eider sind aber beide S tadien  im 
M ateria l nur wenig vertreten.

W as zunächst die cf im Hochzeitskleid betrifft, so sind sie bei dieser 
Subspezies von Diastylis rath leei ebenso wie bei den beiden anderen
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außerordentlich selten. Im  vorliegenden M ateria l der Subspecies, das 
tausende von Individuen umfaßt, w aren  nur 14 m eßbare c f  c f  vorhanden 
(neben einigen defekten). V ier davon waren nur 14 mm lang, drei:
16.5 mm, die anderen sieben: 17 m m . D as sind die Größen, wie sie 
zu erw arten waren, wenn adulte c f  c f  von einer D urchschnittgröße von
15.5 mm das H ochzeitskleid anlegen.

A uffallend ist, daß so wenig Ç  Ç im B ru tk le it im  M aterial vor
handen waren (nur etwa 10 S tück). Sie waren alle defekt und nur 
7 davon waren einigermaßen m eßbar. E ins war 13,5 mm lang, vier: 
14 mm, eins: 14,5 und eins: 18 m m . (Bei Bew ertung der Zahlen ist 
zu berücksichtigen, daß die M essung nur wenig genau sein konnte.)

D ie Seltenheit der Ç 9  im  B ru tk le id  wird wohl darin eine E r 
klärung finden, daß das M aterial überw iegend aus dem Som m erhalb
jah r stam m t und daß an der belgischen K üste  die T iere nur im W inter 
zur Fortpflanzung schreiten. F ü r  diese A nsicht spricht, daß die beiden 
einzigen Proben , die Ç Ç im B ru tk le id  enthielten, am 11. 4. und am 
13. 11. erbeutet worden waren, also während der kälteren Jahreszeit, 
D a f ü r  sprich t weiter, daß die m eisten  c f  c f  im H ochzeitskleid auch aus 
der kälteren  Jahreszeit stam m en (23. 3.— 5. 4. und 13. 11.). D a g e g e n  
sp rich t allerdings dann wieder, das auch eine P robe vom 19. 7. ein 
c f  im  H ochzeitskleid enthielt.

W enden  wir uns nun zu typica. Nach dem M aterial des 
Schwedischen Reichsmuseums h a tte  ich (1926) folgende Tabelle aufgestellt:

G ebiet adultes Q 9  i. B rutkleid adultes (J

Ostsee . • ■ 
Sund, K a tteg a t, 

S kagerrak  .

8,5—15; — 11,57 (103) 

11—20,5; — 15,42(40)

9 — 15,5; — 11,88 (63) 

12,5— 15; — 13,63 (6)

10—14; — 11,6(43) 

11—16 25; — 13,91(17)

D ie  beiden ersten  Z ahlen  in jeder K ategorie bedeuten die Größe 
der E xem plare  in mm, die dritte  Z ahl die D urchschnittsgröße und die 
in  K lam m ern  gesetzte Z ahl die A nzah l der gemessenen Exem plare.

M an ersieht aus der Tabelle zunächst einmal, daß die Größe im 
salzarm en Ostseewasser geringer is t  als in den salzreicheren W assern 
von Sund, K atteg a t und Skagerrak.

E s  spricht nichts dafür, daß die Tiere in der Ostsee m ehr als 
einm al zur Fortpflanzung schreiten.

B etrach ten  wir uns die Z ahlen  für die E xem plare  aus Sund, 
K a tte g a t und Skagerrak und ferner noch folgende Tabelle, die das
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E rgebnis der M essung von E xem plaren  aus der N ordsee (Skagerrak 
bis H elgoland) darstellen:

Größe Zahl der E xem p lare

mm 9  ad. C? ad.

13 1 _
13,5 3 2
14 8 6
14,5 7 3
15 2 2
15,5 — 1
16 2 —
16,5 2 3
17 3
17.5 4
18 5
18,5 2
19 3
19,5 4
20 3
20,5 —
21 1

N ach alledem  scheinen hier in  dem salzreicheren W asser die 
Fortpflanzungsverhältnisse von typica ähnlich zu liegen, wie jene von 
belgica, d. h. möglicherweise schreiten die c f  c f  nur einm al zur F o r t
pflanzung, während, wie es scheint, die 9  9  nach dem ersten W u rf 
sich nochmals häuten. W äh ren d  aber bei belgica offenbar alle oder 
doch die meisten 9  9  s i^ 1 so verhielten, scheint dies hier nur bei 
einem  Teil der 9  9  ĉ er F a ll zu sein.

Von c f  c f  im H ochzeitskleid der Subspecies typica konnten 10 
E xem plare gemessen werden, deren L änge zwischen 13,5 und 18,5 mm 
schwankte und durchschnittlich 15 mm betrug.

W a s  sarsi anbetrifft, so beschränke ich mich darauf, die auf G rund 
der M essungen des Schwedischen M alerials (1926) erhaltene Tabelle 
h ier nochmals zu wiederholen.

G ebiet adu ltes Ç Cd im  B rutkleid adultes

F in m  arken 
K ariscbesM eer 
Sp itzbergen  
W estg rön land

10— 15; — 11,9(50) 
13— 16; — 14,17(22) 

12,25— 17,75;— 16,55(11) 
10— 17 ,2 5 ;— 12,95 (102)

9,5— 15
13.25— 16
12.25— 19 
12—17,25

— 12,64(7)
— 14,43(11)
— 16,25 (12) 
— 14,22 (52)

10— 14,2 5 ;— 11,63 (50)
9.25— 15,75;—13,78(20)

12.25— 17,25;—15,32(11) 
10,75— 1 5 ; - 1 3 ,2  (46)
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D ie Zahlen haben die gleiche B edeutung wie bei typica.
8 Exem plare von c f c f  im H ochzeitskleid der Subspezies sarsi 

schwankten zwischen 17 und 19 nun, und waren durchschnittlich 17,7 mm 
lang.

D iasty lis rathkei typ ica  C. Z im m er.

V e r b r e i t u n g :  D iese Form  is t  bekannt aus der Ostsee von etwa 
dem 59.° nordi. B re ite  an südlich, dem dänischen Inselgebiet, dem 
K attegat, der schwedischen Skagerrakküste und aus dem Ghristiania- 
fjord. Von der norwegischen Skagerrakküste liegen m ir keine Exem plare 
vor, doch dürften sie do rt auch n ich t fehlen. F e rn e r leb t sie in der 
Nordsee. Von E ngland liegen m ir nur 2 F u n d o rte  vor, beide an der 
Ostküste gelegen, näm lich: F ir th  of F o rth  und Seaham.

E in  sicher zu rathkei-G ruppe gehöriges Diastylis-E xem plar aus dem 
K openhagener M useum, ein junges c f , stam m te von Borgarnäs, Island  (er
beutet am 2. 8. 1897). E s  h a tte  ein defektes Pseudorostrum . D ie H ohlkehle 
am  C arapaxunterrand, die Bewahrung des Frontallobus und die A usbildung 
der Subrostralecke zeigen durchaus den C harakter der D . rathkei typica. 
E s wäre aber gewagt, allein auf G rund dieses ungenügend erhaltenen Exem 
plars behaupten zu wollen, daß typica  sich bis nach Island  bin ausbreite.

D ie bisher bekannte T iefen Verbreitung von typica schwankt zwischen 
9 und 253 m.

N a c h w e i s  d e r  g e p r ü f t e n  E x e m p l a r e :
V ergleiche C. Z i m m e r  1926. F e rn e r:

O s t s e e ,  D ä n i s c h e  G e w ä s s e r ,  K a t t e g a t .
SO. von K ristiansö, 91. m, 23. 7. 1895, M o r t e n s e n : 1 Ç  juv. (K .) .— 

D ana, Stat. 31.09: 55° 1 9 ' N  15° 0 7 ' 0  (vor Sandhaans Odde Feuer). 
68 mm, 15. 6. 1923: 1 9  im B ru tk le id  (K.). — vor A arsdale, Bornholm, 
Schlamm, 73 m, 28. 6. 1901, T h .  M o r t e n s e n : 3 9  im Brutkleid, 5 9  
adult,- 1 9  ,iu v - (K.). — A ußerhalb  v. A arsdale, 73 m, T h .  M o r t e n s e n : 
1 9  adult, 2 cf adult, 2 c f  ja  v., 1 pullus (K .). — Thor, Stat. 1214: 
S W  v. D ue Odde, 55 m, pelagisch nahe dem G runde, 4. 5. 1908: 3 9  
im Brutkleid, 1 c f  im H ochzeitskleid, 1 c f  juv. (K .). — D ana, Stat. 
3125: 55° 0 5 ' N  14" 1 ' O (vor R önne), 46 m, 21. 6. 1923: 1 9  im 
B rutkleid  (K.). — Thor, S tat. 1121: W  von Rönne, 40 m, 22. 7. 1907: 
1 9  im B rutkleid (K .). — D ana, S tat. 3115: 55" 15,5' N 14" 3 3 ' O 
(S W  v. H äm m eren F euer), B ru tnetz  90 m D raht, 8. 6. 1923: 2 9  Mi 
Brutkleid. — D ana, Stat. 3122: 54° 5 4 ' N  14" 5 6 ' O, 47 m, 20. 6. 
1923: 4  9  adult, 1 9  juv> 1 c f  adult (K.). — D ana, Stat. 3100: 
54° 3 6 ' N  14° 7 ' O (bei Ja n n in s  Feuerschiff), 21 m, 10 6. 1923:
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2 9  im B rutkleid , 1 9  adult, 2 c f  adult, 1 c f  juv. (K .). — Thor, 
Stat. 1122: V or Y stad t, 46 m, 22. 7. 1907: 1 c f  im Hochzeitskleid 
(K.). — D ana, Stat. 3130: 55° 0 5 ' IST 13° 2 3 ' 0  (16 Sm. von Smyggehug 
Feuer), 46 m, 21. 6. 1923: 1 9  hn B ru tk leid  (K.). — Thor, S tat. 6212: 
N N O  von A rkona, 45 m, pelagisch, nahe dem G runde, 2. 5. 1908: 
1 9  hn B ru tk leid  (K.). — D ana, Stat. 3138: 54° 4 2 ' N  13° 3 3 ' O 
(vor A rkona F euer), 37 m, 21. 6. 1923: 1 9  hn B rutkleid, 1 9  adult, 
5 . 9  j uv- 6 c f  juv. (K .). — D ana, Stat. 2960: K adett-R inne, 25 in, 
20. 4. 1927: 6 9  adult, 1 c f  juv. (K .). —  D ana, S tat. 3081: 54° 2 5 ' N  
12° 10 ' O (S von G jedser Feuerschiff), 26 m, 5. 6. 23: 4 9  hu Brut- 
ldeid, 12 9  adult, 1 c f  adult, 1 c f  juv. (K .). — D ana, Stat. 3082: 
54° 3 7 ' N  12° 1 7 ' O ( 0  v. G jedser F euer), 18 m, 5. 6. 1923: 1 9  
adult, 1 cf juv. (K .). — D ana, Stat. 3089: 54° 5 5 ' N 12° 2 8 ' 0 , 22 m, 
7. 6. 1923: 1 Ç ira B rutkleid, 4 9  adult, 1 intersexualis (K.). — 
D ana, Stat. 3087: 54° 49 ,5 ' N  12° 15,5' O  (bei H estehoved Feuer), 
17 m, 7. 6. 1923: 2 9  hn  B rutkleid, 2 9  adult, 1 c f  hn Hochzeitskleid, 
1 cf juv. (K.). —  D ana, Stat. 3090: 54° 5 4 ' N  12° 12,5' 0  (S W  v. 
Möen Feuer), 34 m, 7. 6. 1923: 5 9  hn B rutkleid, 10 9  adult, 1 cf 
juv. (K .). — D ana, Stat. 3086: 54" 5 1 ' N  12°  22 '  0 ,  W S W  v. Möen 
Feuer, 23 m, 6. 6. 1923: 1 9  hn Brutkleid, 4 9  adult (K .). — D ana, 
Stat. 3889: 54° 5 5 ' N  12" 2 8 ' 0  (S W  v. Möen Feuer), 23 m, 7. 6. 
1923: 3 9  hn B rutkleid , 6 9  juv. (K.). —  D ana, Stat. 3088: 54" 
4 7 ' N  12° 3 1 ' 0  (10 Sm. v. M öen Feuer), 19 m : 1 9  adult (K .). — 
Thor, Stat. 1210: M öen F euer, 25 m, pelagisch, nahe dem G runde, 
2. 5. 1.908: 2 9  hn B rutkleid , 1 pullus. (K .). — Möen Feuer, 24 m, 
feiner Sand, 1883, J o h . P e t e r s e n : 4 9  adult, 1 cf adult (K.). — 
D ana, Stat. 2957: N O  v. M öen, 21 m, B ru tnetz  am Boden, 19. 4. 1923, 
1 c f  iui H ochzeitskleid (K .). — Dana, S tat. 2955, 3 Sm. SO v. Stevns 
Feuer, 19.4. 1923: zahlreiche Exem plare, m eist erwachsen (K.). — K ieler 
B uch t: 2 9  adult, 4  9  juv., 4 c f  juv. (B.). — K ieler H afen, V anhoffen: 
1 9  hn B rutkleid, 3 9  adult, 1 9  juv., 2 c f  juv. (B.). — Kiel, 
H ilgendorf: 1 9  adult, 1 c f  adu lt (B.). — Hauch, Stat. 513: Stevns 
Leuchtturm , Sand u. Schlamm, 23 m : 1 9  adult, 3 9  juv., 1 cf adult,
3 c f  juv. (K.). — D ana, S tat. 2952: 7 Sm. vor Rungsted, 11 m, 18. 4. 
1923: 1 9  hn B rutkleid , 2 9  adu lt (K .). — K jertem inne, 1893, W esen
berg-Lund: 6 9  hn  B rutkleid, 6 9  adult (K .). — V or K jertem inne, 
2. 5. 1893, J o h . P e t e r s e n : 1 c f  hn  Hochzeitskleid (K.). —  B aaring  
Vig, Schlamm, 15 m, J o h . P e t e r s e n , 8 . 1883: zahlreiche E xem plare, 
fast alle jung (K.). —  S von H ven, Steine, R otalgen: 1 9  hn B rutkleid, 
3 9  ad., 2 9  juv., 11 c f  juv. (K .). — H ellebaek: 1 c f  juv. (K.). —
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K attegat, 1 Ç  im B rutk leid  (Eins d e r  v o n  K r ö y e r  als D. r. bestim m ten 
Exem plare) (K.). —  K attegat. Schiödte: 1 Ç im B rutkleid, 1 9  adult,
4 9  juv., 3 c f  juv. (B-)- — K attegat. M alm : 2 9  adult, 1 9  juv.,
2 ( f  adu lt (B.). — H auch, Stat. 370: H jelm ens L euchtturm , 27 m,
Schlick u. Sand, 16. 6. 1886: 1 cf juv. (K.). — SO v. Stubbe Sjöberg, 
J o h . P e t e r s e n : zahlreiche E xem plare, m eist jung (K.). — D ana, Stat. 
9643: Svikbaadan (N v. Kullen), 60 m, 2. 10. 1926: 1 9  adult, 1 cf 
adult (K .). —  H auch, Stat. 427 : nah e  Falkenbergs K irche, K attega tt 
nahe d. schwed. K üste) 23 m, Schlick u. feiner Sand 1. 7. 1886: 1 9  
juv. (K.). — Thor, Stat. 209: AVNW v. T inga, 52— 75 m, 8. 3. 1904: 
1 9  im B rutldeid  (K.).

S k a g e r r a k ,  L i m f j o r d ,  f e s t l ä n d i s c h e  N o r d s e e k ü s t e n .  
D röbak 1879, Coli. N o r m a n : 2  9  adult, 4  9  P L  3 c f adult, 

1 c f  juv. (L.). — Grullmarn, Coli. N o r m a n : 3 9  adult, 2  c f  adult,
1 (ƒ  juv. (L.). —  Skagens Feuerschifï’, 73 m, 7. 1905, M o r t e n s e n :

3 9  adult, 1 9  juv., 2 c f  adult, 1 c f  juv. (K .). — Thor, Stat- 120. 
Skagen, 49 m, 28. 10. 03, C. J o h a n s e n : zahlreiche Exem plare, darunter 
einige c f  c f  im  H ochzeitsldeid (K.). —  Thor, Stat. 120: N  v. Gl. Skagen, 
90 m, 28. 10. 1903: .1 9  adult, 2 cf adult, 1 c f  juv- (K.). — Thor, 
Stat. 285: N N O  v. H öjen, 14. 10. 1904: 2 9  juv. (K .). — Thor, Stat. 
287: H öjen bis H öjeris Feuerschiff, 10. 10. 1904: 1 9  adult (K .) — 
Thor, O N O  v. H irtshalsfeuer, pelagisch über 13 m  Tiefe, 31. 3. 
1908: 1 cf adult. (K .). — N yköbing M, 13. 7. 1906, K . S t e p h e n s e n : 
1 c f  adult (K). — B laabjerg , 18 m, T h e il m a n n - F r i e s , : 1 c f  im H ochzeits
kleid (K .). —  T hor, S tation 44: SSO  v. Blaavandsh.uk, LÍ m, 15. 4. 
1903, C. J o h a n s e n : 8 9  i- B rutldeid , 13 Ç  adult (K .). — N ordsee 
vor Esbjerg, J o h . P e t e r s e n : 1 9  adult (K .). — Fanö, 1891,
J .  P e t e r s e n : zahlreiche E xem plare , sehr jung (K.). — Fanö, 1892, 
pelagisch, J o h . P e t e r s e n : 10 pulli (K .). —  S. von Fanö, 1889, Posselt:
5 9  adult (K .). — H elgoland, B iol. A nstalt, S c s s b a c h : zahlreiche 
E xem plare (B .). —  N ordsee, Biol. St. H elgoland, 13. 7. 1895, pelagisch, 
AC. 29758: 4  9? 4 c f  (W .). — H elgoland, Biol. A nsta lt: 1 9  adult 
(B.). — H elgoland, A usternbank, M ö b iu s , 1892: 1 9  adu lt (B.). -  
Nordsee, Pom m erania: 1 c f  adult, 1 cf juv. (B.).

E n g l a n d .
Seaham , Co. D urham , 9— 15 m , 6. 1863, G. H o dg-e , Coli. N o r m a n : 

1 9  adult (L.). — F ir th  of F o rth , T. Scott 1887, Coli. N o r m a n : 

1 9  adult. (L.).
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D iasty lis rathkei belg ica  n. s s p .

D as gesam te M ateria l dieser Subspezies stam m t aus dem M usée 
Royal d’H isto ire  naturelle de Belgique in Brüssel. E s  ist das belgische 
M ateria l der In ternationalen  M eeresforschung. E s  en thält tausende 
von Exem plaren  und verteilt sich auf über 140 'Fundplätze. D iese einzeln 
aufzuzählen, dürfte sich erübrigen. E s genügt die Bem erkung, daß fast 
alle dicht gedrängt an der belgischen K üste oder in ih re r N ähe liegen. 
D azu kom m t noch ein F undort bei N ordh inder Feuerschiff und ein 
anderer nahe der englischen K üste (52° 9' N, 1° 38' 0 .) .

D er Typus wurde ausgewählt aus der .Probe: D 1 0  2 Exp. M er 
N r. 5 646 (gegenüber dem L euchturm  von O stende, innerhalb der D rei- 
M eilenzone.)

D iasty lis rathkei sa rsi (Norman).
(Fig. 6.)

E s ergeben sich h ier einige nom enklatorische Schwierigkeiten. 
G. 0 .  S a r s  h a t die beiden Form en von Diastylis rathlm  bereits un te r
schieden. I n  seinen Crustacea of Norway, Vol. 3 ( 1 9 0 0 )  beschreibt er 
auf pag. 44/45 als Diastylis rathkei (K röyer) die Subspezies typica und 
b ildet sie auf Tafel 33— 34 ab. Im  N ach trag  beschreibt er dann auf 
pag. 1 0 7  und  1 0 8  eine Diastylis rathkei var. m it den dazugehörigen 
Tafeln 7 0 — 7 2 .

Z unächst einm al muß festgestellt werden, daß das M ännchen im 
H ochzeitskleid, dem die Tafel 72  gewidmet ist, zu typica gehört. S a r s  
verm utete, daß es das c f  seiner „var.“ sei, weil es aus dem F ir th  of 
F o rth  stam m t und er m einte, daß in britischen Gewässern ausschließlich 
diese var. vorkäm e. "Wie wir gesehen haben, ist diese A nnahm e irrig, 
da die rathlcei des F ir th  of F o rth  zur Subspezies typica gehört und 
nicht zur vorliegenden. W as nun die Beschreibung und A b
bildungen seiner „var.“ anbetrifft, so h a t S a r s  hier zwei Form en 
zusammengeworfen, die vorliegende Subspezies und Diastylis oxyrhyncha. 
Zu le tz terer gehören sicher die beiden Carapaxzeichnungen auf Tafel 70, 
auf die auch im T ex t un ter B etonung der U nterschiede in der Bewehrung 
des F ron ta llobus bezug genom m en ist. S icher ist aber daß die H a u p t
sache der B eschreibungen und. der A bbildungen sich auf die vorliegende 
Subspezies und n ich t auf oxyrhyncha bezieht.

D ie  SARs’sche „Diastylis rathkei var.“ wird von N o r m a n  benannt: 
In  seinen „N otes on the N atu ra l H istory of E a s t F in m ark “ (1902) 
findet sich au f pag. 478 folgender Passus:

Diastylis Rathkii, K röyer. In  all the fiords.
var. Sarsi, no v. nom. T he variety figured by S a r s  in
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‘Crustacea of Norway, C um acea’, pi. lxx, occurred in 110— 125 
fathoms in the V aranger F io rd .

N im m t man den T ext wörtlich, so ist er 
nur so zu verstehen, daß die in a l i e n  
F jo rden  vorkom m enden Form en die typische 
D iastylis rathkei von G. 0 . S a r s  sei und daß 
sich d a n e b e n  im V aranger F jo rd  noch die 
Diastylis rathkei var. G. 0 .  S a r s  findet, für 
die er den N am en var. sarsi prägt. In  der 
K ollek tion  N o r m a n  des B ritish Museums
findet sich nun eine Probe, enthaltend 4 
E xem plare  vom V aranger F jo rd  aus einer 
Tiefe von 125— 150 F aden , von N o r m a n  als 
Diastylis rathkei var. sarsi bezeichnet. Es
ist w ohl kein Zweifel, tro tz  der Differenz 
in der Tiefenangabe, daß es die Exem plare 
sind, d ie  N o r m a n  in der zitierten  L ite ra tu r
stelle gem ein t hat. D ie  E xem plare  gehören 
aber a lle  zu D. oxyrhyncha 0 . Zim m er!

J e tz t  erhebt sich die F ra g e : H at 
N o r m a n  sein nomen novum gegeben den im 

6 den V aranger F jo rd  gefangenen Exem plaren
„  ... . . ,  . u- i ofier d e r  von S a r s  auf Tafel 70 abge-I ) .  rathkei sarsi, q  im H och- °
zcitsk leid , E nde  des zw eiten bildeten  V arie tä t?  Im  ersteren F alle  wäre

Pereiopoden , V ergößerung seine sarsi synonym m it oxyrhyncha. Doch
ca. 28 X. scheint mir, daß er es nicht so gem eint hat.

A uch d ie  weiter unten erw ähnte P ro b e  seiner 
K ollektion  aus dem Klosterelvfjord, enthaltend m ehrere hundert Exem plare, 
trä g t die Bezeichnung von N o r m a n s  H and : Diastylis rathkei var. sarsi 
N orm an. So ha t er wohl seinen N am en nicht allein der wirklichen oxy
rhyncha sondern der von S a r s  auf Tafeln  70 abgebildeten Form , d. h. der 
Subspezies von rathkei --J- oxyrhyncha gegeben. E r  ha t nur eben nicht die 
oxyrhyncha als artverschieden von rathkei erkannt. Und daraus geht dann 
hervor, daß die obige wörtliche D eutung des Textes wohl nicht ganz zu
treffend ist, daß näm lich nur im V aran g er F jo rd  die var. sarsi vorkomme.

N ach  der ganzen Sachlage erscheint es m ir m ehr berechtigt, den 
N am en sarsi der Subspezies von rathkei zuzuerteilen, als der oxyrhncha.

E s sind die Schwierigkeiten dam it aber noch nich t zu E n d e: Als 
synonym m it rathkei wird die KRÖvER’sche Cuma angulata betrachtet, 
aufgestellt auf G rund eines ç f  im  Hochzeitskleid. D iese Identifikation
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ist durchaus berechtigt: Aus dem M ateria l des K openliagener M useums 
liegt m ir das O riginalexem plar K r ö y e r s  vor und es ergibt sieb ta t
sächlich. daß es das cf von rathkei ist. D a  das E xem plar aus G rönland 
stam m t, kann kein Zweifel sein, daß es zur nördlichen Subspezies der A rt 
gehört, was übrigens auch die A usbildung der Hohlkehle am Carapax- 
ran d  beweist. D a die Beschreibung von Cuma angulata aus dem Ja h re  
1862 stam m t, der Nam e sarsi aber erst 1902 geprägt wurde, frag t es sieb, 
ob die ternäre B enennung der Subspezies nicht Diastylis rathkei angulata 
(K röyer) sein muß. D as sicher nicht, denn es gibt noch einen älteren Nam en.

Im  M aterial des B ritish  M useum befinden sich die O riginal
exem plare von Alaim a uncinata  B aird  (vergl. S u t h e r l a n d s  „Journ . 
Voy. Baffin’s B ay“, 1852, Vol. I I ,  A ppendix, p. cciv, text-fig. 2). Sie 
gehören zur vorliegenden Subspezies. A laim a uncinata , ist also ebenfalls 
synonym m it rathkei sarsi und wohl der älteste N am e. Ich  habe einige 
B edenken dagegen, die Subsp. D. rathkei uncinata  zu bezeichnen. 
Jedenfalls sind m. W . bindende B estim m ungen für te rn ä re  Benennungen 
in den bisher angenommenen N om enklaturregeln n ich t enthalten. So 
m öchte ich es, vorderhand wenigstens, bei dem N am en sarsi belassen.

V e r b r e i t u n g :  Diastylis rathkei sarsi ist bisher aus folgenden 
G egenden bekann t: Von N ovaja Semi ja  an an den europäischen K üsten 
b is zu den Lofoten, dann wieder aus der B ergener Gegend. D aß sie in 
den dazwischenliegenden Teilen der norwegischen K üste  n ich t fehlt, dürfte 
sicher sein. F e rn e r kommt sie in den spitzbergischen M eeren vor, ist 
aber h ier bisher an der O stküste noch nicht gefunden. Ebenso ist sie 
fü r O stgrönland noeli n ich t nachgewiesen, wohl aber von der west
grönländischen K üste, von W olstenholm sund an bis zur Südspitze. 
U nd endlich liegen mir Exem plare von der am erikanischen K üste  vor, 
von der B arrow straße an bis zur Gegend von H alifax  südlich.

D ie bisher bekannte T iefenverbreitung schwankt zwischen 5,5 und 
800 M eter.

N a c h w e i s  d e r  g e p r ü f t e n  E x e m p l a r e :
V ergleiche C. Z im m e r  1 9 2 6  und 1 9 2 9 . F ern e r: 

E u r o p ä i s c h e  K ü s t e n :
Bögfjord, F inm arken, 5,5— 9 mm, 1890., Coli. N o r m a n : m ehrere 

h undert (L.). — K losterelvfjord, 0 .  F inm arken, 10 m, 1890, Coli. 
N o r m a n : m ehrere hundert (L.). — V adsö, 1890, Coli. N o r m a n : 5 Ç 
adult, 8 Ç juv., 3 c f  adult, 4  cf juv., (L.). —  H erlofjord, A ppelhöf: 
1 $  juv., 2 c f  adult, 3 c f  juv, (Bg.). — Bergen, 50— 100 m, 7. 10. 
1907: 1 $  adu lt (Bg.). - -  K orssund,: 10 Ç adult, 5 c f  adult (Bg.).
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W e  s t g r ö n l a n d .
Saunders Island , W olstenholm sund, N. G rön land , 18— 22 m, 

22. 7. 1926, R. A. B u r t l e t t , A . C . 92510: 1 c f  (W .). — B ardenbai. 
iSfordgrönland, 27. Aug. 1901. R. S t e i n , A . C. 38630: 2 Ç (W .). — 
H are  Island, 55 m, : 1 c f  juv. (L .). —  R itenbenk, 1892, T e a u s t e d t : 
1 c f  adult (K .). — Jakobshavn, 18 m , Schlam m , 31. 8. 1910, B e r g e n d a l i

1 Ç adult, 3 cf juv. (K.)- — Jakobshavn , B e r g e n d a l : 1 9  im B ru t
kleid 1 9  juv., 2 cf juv. (K.)- —  Godhavn, G rönland, 8. 6. 1884, 
Ensign C. S. Mac Clain, U .S.N .M . 13774: 1 9  (W .). — Egedesm inde, 
1890, B e r g e n d a l : 1 9  im B rutk leid , 2 9  adult, 1 intersexualis (K.). — 
Y alorousexp: D avisstraße (66° 5 9 ' IST 55° 25 ' W ), 110 m, Coli. N o r m a n :
2 9  i- B rutkleid, 2 9  adult, 1 cf adu lt (L.). — N. Ström fjord, S tat. 10 a., 
Y . N o r d m a n n , 1911: 1 9  adult, 1 cf adult, 1 cf juv. (K .). — N. Ström fjord: 
St. 34, 8 —21 m, Y. N o r d m a n n  1911: 2 9  adult, 1 cf juv., 1 in te r
sexualis (K.). — N. Ström fjord, v o r H olstenberg, Y. N o r d m a n n  1911: 
1 9  adult, 1 cf adult (K.). — H olstenberg , 1892. Traustedti : 1 9  i. 
B rutkleid, 2 cf adult (K.). — .Rink, Stat. 127, B redefjord, 10— 15 m. 
2'6. 8. 1912. K . S t e p h e n s e n i  4 9  hn B rutkleid, 5 9  adult, 3 9  juv.,
3 cf hn  Hochzeitskleid, 1 cf adult. 3 cf juv., 1 itersexualis (K.). — 
Rink, S tation 123; B redefjord, 5— 10 m, 25. 8. 1912, K . S t e p h e n s e n i  
1 c f  iui H ochzeitskleid (K .). — R ink , Stat. 131; Bredefjord, Rinkstraße. 
800 m, 28. 8. 1912, K . S t e p h e n s e n i  1 9  juv. (K.). — Grönland, 
Holböll, 1 cf adult (O riginal zu K r ö y e r ’s Cuma rathkei cf) (K .). — 
G rönland, H olböll: 2 9  adult. 1 9  juv. (K.). — G rönland: 1 9  adult 
(B.). —  G rönland: 1 cf hu  H ochzeitskleid (O riginal zu K r ö y e r ’s 
Cuma angulata!) (K .). — G rönland, zahlreiche Exem plare (K.).

A m e r i k a n i s c h e  K ü s t e n .
A ssistancebai, B arrow strasse, 13—27 m, 7. 8. 1851. Dr. S u t h e r l a n d  : 

1 9  hn Brutkleid, 1 9  adult, 1 cf adult (L.). — Zwischen Cap 
M ugford in  H ebron, L abrador, Schlam m  u. Sand, 23.8. 1908, O. B r y a n t , 
U.S.N.M. 44087: 2 9  (Y T.). — P t. M anvers, L abrador, 55 m, Steifer 
Schlamm, 21. 8. 1908, O. B r y a n t , U.S.N.M. 44085: 1 cf (W .). — 
L abrador, 1908, 0 .  B r y a n t , U.S.N.M . 44083: 1 9  (W .). — Lawrenze- 
golf, Coli. N o r m a n i 2 9  adult, 1 9  juv. (L.). —  M isaine Bank, 
USFC., St. 2497., 104 m, 6. 7. 1885, U.S.N.M. 10504 u. 10910: 6 9 ,  
6 c f  (W .). — H öhe v. Chebuctoheadfeuer, U SEC . St. 80, 104 m. 
5. 9. 1877, U.S.N.M . 35034: 1 9  > 1 cf 0 ^ 0 -  — H öhe v. Chebucto
headfeuer, U SFC., St. 112 — 18, 95 m, 24. 9. 1877, U.S.N.M. 35033: 
3 9 ,  4  (ƒ  OY.). — H öhe von Halifax, 82 m, U SFC  1877. Coli.
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N o rm an : 1 9  adult, 1 ( f  i. H ochzeitskleid, 1 q71 adult. 1 ç f  juv 
(L.). — H öhe v. H alifax, U SFC . 1877, US.NM. 35037: 4 Ç , 1 ÿ  
(W .). — H öhe v. H alifax, U S F C . St. 101, 77 in, 15. 9. 1877, US.N.M. 
35039 u. 37834: 2 Ç> 5 ç f  im H ochzeitskleid (AV.). —  H öhe v. 
H alifax, U SFC ., 1872. USNM . 35041: 1 9  (AAh). — Bedford Basin, 
H alifax  U SFC . St. 109, 68 m, 21. 9. 1877, U SN .M . 35036: 1 9  (AV.).

D iasty lis su lca ta  Caiman.

(Fig. 7 u. 8.)

D. sulcata is t die andere A rt der Gruppe, 
die neben rathkei ein stum pfes Pseudorostrum  
hat. Ih r  B au ist so charakteristisch, daß 
sich eine D ifferentialdiagnose gegenüber den 
anderen Form en der G ruppe erübrigt.

* D as M ä n n c h e n  im H o c h z e i t s k l e i d  
war bisher nicht bekannt. A us dem L ondoner 
M aterial liegt m ir ein solches vor, leider aber 
defekt; im m erhin will ich versuchen, eine 
Beschreibung und A bbildung zu geben, so 
gut es geht.

D er allgemeine H abitus is t durchaus der 
für die G ruppe eigentümliche. A uch fehlen 
die Längsleisten auf den freien Thorocal- 
segmenten nicht. D ie Seitenlinie ist der 
ganzen Länge nach gut entwickelt. D ie dicht 
gestellten plättchenförm igen Zähnchen werden 
nach vorn zu kleiner und sind dann kaum 
noch als solche zu erkennen. Vom ATorder- 
ende der Seitenlinie verläuft eine fein ge- 
zähnelte L inie aufwärts bis zur G renze des 
Frontallobus, den sie etwas h in ter seinem 
vorderen E nde erreicht. D iese L inie muß 
angesprochen werden als der h in tere  A bschn itt pjg. 7
einer Pseudorostrallin ie - f  einer ihre F o rt- D  8ulcata> $  im Bochzeits. 
setzung bildenden nach dem Frontallobus kleid, Thoracalteil von oben, 
zu verlaufenden L inie, die ih re r Lage nach Vergrößerung ca. 15 X- 
der L inie JKF des Schemas entspricht. Von
einer Subrostrallinie ist n ich t das geringste zu sehen. A uf dem Pseudo- 
rostrallobus stellt ein F eld  von spärlichen und kleinen Zähnchen. A uf
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clem Frontallobus finden sich einige sehr undeutliche Zähnchen in Quer
reihe, der Zähnchenquerreihe des Ç entsprechend.

D ie Auskehlung am unteren C arapaxrande, die der A r t den N am en 
gab, ist sehr deutlich vorhanden. Nach oben hin wird sie durch eine 
gut ausgebildete K an te  begrenzt. I n  der A nsich t von der Seite erscheint 
diese als deutliche L inie, die vom V orderende der Seitenlinie ausgehend 
in einem flachen B ogen verläuft und  wieder in sie m ündet. Infolge 
der R auhigkeit des In tegum ents erschein t sie undeutlich gezähnelt oder 
ge körn eit.

D ie Länge des Exem plars be tru g  ca. 13,5 mm.
N eben der typischen Form  beschreib t C a l m a n  eine var., der ich 

1926 den N am en var. stuxbergi beilegte. D as oben beschriebene c f  im

Fig. 8.
I) .  sulcata, c? üu H ochzeitsk leid , C arapax von der Seite, 

V ergrößerung  ca. 15 X -

Hochzeitskleid gehört zur typischen Form , was aus der starken E n t
wicklung der A uskehlung am C arapaxrand  hervorgeht, ganz abgesehen 
davon, daß es auch zugleich m it Ç 9  ^ er typischen F orm  erbeutet wurde.

V e r b r e i t u n g :  D ie bisher bekannten Fundorte  der A rt erstrecken 
sich vom W eißen M eere an über die sibirische K üste  bis nach N ord
alaska. D ie var. stuxbergi wurde bisher nur an folgenden 2 Punkten 
gefunden :

Dicksonshafen (73° 3 0 ' N  80° 58' 0 )  und Collinson Point, A laska.
D ie Tiefenverbreitung schw ankt nach unseren bisherigen K enntnissen 

zwischen 18 und 89 m.

N a c h w e i s  d e r  g e p r ü f t e n  E x e m p l a r e .

V ergl. C. Z im m e r , 1926 und 1929.
F ern er :
Jugorstraße , 1890, Coli. N o r m a n : 1 9  adult, 2 9  juv-> 1 c f  im 

H ochzeitskleid (L.). — D ijm phna Exp. K arisches Meer, T h. H olm :
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1 Ç im .Brutkleid, 2 9  adult, 2 c f  adult (K .). — W estseite  d. W eißen 
Insel, K ar. M eer, 73° 26 ' N, Capt. W iggins, Coli. N o r m a n , 1 $  juv., 
1 juv. (L.).

D iasty lis glabra (C. Zim m er).

Diastylis glabra und oxyrhyncha sind die beiden A rten  der Gruppe 
m it spitzerem  Pseudorostrum . D ie G ranatenform  des Thorax, bedingt durch 
den nahezu parallelen  V erlauf derT horacalseiten , die bei rathkei und sulcata 
charakteristisch ist, und die nur beim  9  iriit Ju n g en  im M arsupium  etwas 
verwischt wird, is t bei diesen Form en m it schlankerem  Pseudorostrum  nicht 
so ausgeprägt. D ie F rontalbew ehrung ist bei beiden A rten  s trik t nach 
dem Longitudinaltypus angeordnet. W ohl können neben der H a u p t
gruppe B  kleine Zähnchen oder K örnchen, einzeln oder in Querreihen 
angeordnet, stehen, doch sind sie dann im m er ganz wesentlich kleiner 
als die Zähnchen der H auptgruppe selbst, sodaß der Longitudinaltypus 
im m er k lar erhalten  bleibt.

F ü r  die Subspezies der A rt glabra gelten außerdem  noeli folgende 
gemeinsamen M erkm ale: D ie Subrostralecken sind nur ganz unbedeutend 
vorgezogen, wie üblich beim  cf' etwas m ehr als beim 9 -  E ine  H ohl
kehle am U n terran d e  des C arapax ist nur gering entwickelt und nach 
oben hin n ich t scharf abgegrenzt.

D iasty lis glabra typica C. Z im m er.

D iese F orm  is t  bei weitem die größte der ganzen G ruppe. D ie 
L änge der adulten  Tiere schwankt zwischen 18 und 28 mm und beträg t 
durchschnittlich 22,5 mm. D ie c f  c f  im H ochzeitskleid sind im D urch 
schnitt noeli etwas größer. D ann ist noch sehr charakteristisch fü r die 
F orm  die Tatsache, daß das 9  bei der H äutung zum adulten T ier 
jegliche Zähnchenbew ehrung des Carapax verliert und sie erst wieder 
erhält, wenn es sich zum 9  ini B rutkleid  häutet. So träg t also das 
adulte 9  einen völlig glatten, zahnlosen C arapax! D as ist bei keiner 
anderen F orm  der ganzen G ruppe der Fall.

U eber die M ännchen im  Hochzeitskleid sei noch einiges bem erkt: 
D as Pseudorostrum  is t schlanker als das der c f  c f von Diastylis rathkei, 
wenn auch n ich t so schlank, wie beim  cf von oxyrhyncha.

D ie Seitenlinie is t deutlich entwickelt. D ie Zähnchen stehen, ent
sprechend der G röße des Tieres, nicht so dicht gedrängt wie sonst und 
lockern sich nam entlich  nach dem vorderen Teile hin.

D ie Pseudorostrallin ie erstreck t sich nirgends weit auf dem Pseudo
rostrum  nach vorn, wenn auch m anchmal, wie bei rathkei, die auf der
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K ante  des seitlichen Pseudorostrum  abfalles stehenden Zähnchen in der 
A nsich t von oben eine Forsetzung der Pseudorostrallin ie vortäuschen. 
D ie L in ie  ist m anchm al sehr kurz u n d  besteh t nur aus wenigen, nicht 
sehr d ich t gestellten Zähnchen. M anchm al ist sie länger, verliert sich 
aber auch dann in ungefähr h a lb e r  Pseudorostrallänge. ( In  meiner 
Zeichnung 1926, Tafel 4, F igur 13 ist sie etwas zu lang angegeben.)

In  verschiedenem  G rade ist auch die Subrostrallin ie entwickelt. 
B ald  is t sie nur durch einige w enige und noch dazu nich t einm al in 
einer Reihe gestellte Zähnchen angedeutet, bald  erscheint sie als deut
liche, schräg nach vorn unten verlaufende Zähnchenreihe. Dazwischen 
g ib t es alle Uebergänge.

V e r b r e i t u n g :  D ie Form  i s t  bekannt vom K olafjord an liber 
die europäisch-asiatischen und am erikanischen K üsten  des Eism eeres 
bis nach den K üsten  von B affinsland. A uch bei F ran z-Jo se fs lan d  
kom m t sie vor. D ann  ist sie noch an einer Stelle der pazifisch-am eri
kanischen K ü ste  südlich der A leu ten  gefunden worden, näm lich im Sitka- 
H afen, also einem für ein arktisches T ie r auffallend weit südlich gelegenen 
F undort. (M an könnte fast geneig t sein, an eine Verwechslung der 
E tike tten  zu denken!)

D ie T iefenverbreitung schw ankt zwischen 9 und 53 M eter.

N a c h w e i s  d e r  g e p r ü f t e n  E x e m p l a r e :
V ergleiche C. Z im m e r , 1926 und 1929. F e rn e r: 

N o r d r u s s i s c h e  G e w ä s s e r .
Ju g o rs traß e , 1890, Coll. N o r m a n n : 1 c f  juv. (L.). — K üste v. 

Jam al, K arisches M eer; Capt. W iggins, Coli. N o r m a n : 2 cf juv. (L.). — 
D ijm phm a E xp. K arisches M eer T h . H o l m : 1 Ç i. B ru tk leid  1 Ç juv. 
3 c f  adu lt 1 cf Juv- (£■)•

F r a n z - J  o s e f - L a n d .
Cap F lo ra , N ahe O stgletscher, Sand, 1. 8. 1897, W . S. B ruce  

1 cf i- H ochzeitskleid (Mus. Edinburgh).

A m  e r  i k a n .  G e w ä s s e r .
Cap Sm ith, A laska, P t. B arrow -E xp., 7935: 1 c f  (W .). — N ahe 

P t. Belcher, U S Coast Surv. S ta t, 3661, 16 m, 1880 USN.M . 44076: 
1 9 ,  1 c f  (W .). — A laska, 70° 11' 10" N, 162° 15' W , M. A . H e a l y , 
U S R S  Corwin, U SN .M . 44077: 2 cf, 1 intersexualis. (W .). — Alaska, 
70° 1 5 ' 10" N 162° 55' W , 29 m , 22. 8. 1884, M. A. H e a l y , U SRS. 
Corwin U SN .M . 14235: m ehrere hundert Exernpl. (W .). — Zwischen
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E iscap und Oap L isburne 18— 27 m, Schlam m  und Sand 1874. 
US. Coast Surv. W . H . D a l l , USN. M. 14286: 4 Ç , 5 <ƒ (W .). — 
Zwischen E iscap und Cap L isburne, 27— 37 m, 1874 U. S. Coast Surv. 
W . H . D a l l , USN.M . 14285: 5 Ç , 1 ç? (W .). —  H öhe v. Cap 
Sabine 24 m, 8. 1880, US. Coast Surv. W .  H . D a l l : 1 Ç (W .). — 
Cap L isburne, A laska, 9— 13 m, 1880. US. Coast Surv., W . H . D a l l , 
USN.M . 13 380: 2 c f  (W .). — A laska, 63° 37' N, 165° 19' W , 23 m 
15. 6. 1884 Gr. M. S t o n e y ,  USN.M . 13 642: 8¡ 9 ,  4 ç f  (W .) . —  
15° W  v. P t. F ranklin , A laska 33 m, 31. 8. 1883, 7936: 1 9  (W .). —  
A laska, Stat. 1211, US. Coast Surv., W . H . D a l l , USN. M. 44082 
1 (ƒ  (W .). — Sitka-H afen, A laska, 27 m, 1874, K ies und Schlamm, 
US. C oast Surv. W .  H . D a l l : 1 9  ( W .) .

D iastylis g labra  m inor C. Z im m er (1929).
(Fig. 9).

D iese F o rm  v ertritt die Diastylis glabra typica  im W eißen M eer 
und is t nu r von hier bekannt. Sie ist, wie alle folgenden R assen der 
A rt, k leiner als die typische Subspezies.

Fig. 9.
D . glabra minor, O adult, C arapax von d e r Seite . V ergrößerung  ca. 15 X -

D ie L änge der adulten Exem plare liegt zwischen 14 und 17,5 mm. 
In  den Sagittalreihen  schwankt die Z ahl und die S tärke  der Zähnchen. 
D urchw eg sind die Zähnchen aber beträchtlich  kräftiger als bei den 
folgenden Subspezies. A uch  die Bewehrung des übrigen C arapax variiert 
sehr beträchtlich . N eben ganz schwach bew ehrten E xem plaren  (wie 
das gezeichnte) finden wir solche m it rech t k räftiger Bezahnung. D er 
für typica so charakteristische M angel jeder C arapaxbew ehrung findet 
sich beim adulten 9  nicht. D ie Zähnelung ist höchstens im D urch
schnitt etwas schwächer als beim 9  im B rutk leid  oder jungen 9 -
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D as M ännchen im H ochzeitsk leid  ist bisher n ich t bekannt.
D ie T i e f e n  V e r b r e i t u n g  schw ankt zwischen 15 und 68 M eter. 
A ußer den von m ir 1929 erw ähnten  E xem plaren liegen m ir keine 

w eiteren m ehr vor.

D iastylis glabra n e a r c t ic a  (C. Zim m er).
(Fig. 1 0 - 1 3 ) .

Ic h  hatte  diese F o rm  1926 erst 
zu Diastylis rathkei gestellt, aber 
gleich B edenken geäußerst, ob sie 
dazu gehört. D a sie steileilenweise 
m it D iastylis rathkei sarsi zusammen 
vorkommt, m anchm al sogar die 
gleiche F angprobe E xem plare  beider 
Form en enthält, kann sie keine Basse 
von rathkei sein. Ich  stellte sie 
je tz t zu glabra, wohin sie an und 
für sich schon wegen des schlankeren 
Pseudorostrum s besser paßt, möchte 
aber auf die B em erkungen über das 
V erhältn is der verschiedenen Form en 
zueinander (cf. w eiter unten) auf
m erksam  machen.

F ü r  die Originalbeschreibung 
lagen m ir nur eine geringe A nzahl 
von Exem plaren, m it A usnahm e 
von 3 cf cf im  Hochzeitskleid, lauter 
junge Tiere, vor. Im  M aterial des 
U. S. N ational M useum s waren aber 
zahlreiche E xem plare, darunter auch 
adulte T iere beiderlei Geschlechts 
und 9  9  im B ru tk le id  vorhanden, 
sodaß ich die B eschreibung in 
mancher Beziehung vervollständigen 
kann.

D as Pseudorostrum  is t etwas 
schlanker als bei glabra typica.

_  , , Fl8- 10' Y)ie Zähnchenbew ehrung des
I), glabra nearctica, adult, 7 1 ° .

T horacaltei] von oben, C arapax ist durchweg sehr gering.
V ergröberung  ca. 15 X - D ie Zähnchen der Sagittalreihen,
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sind sehr klein und an der Z ah l wenig. In  der Regel sind nur 
2— 3 P aa re  vorhanden, m anchm al nur einer jederseits, sehr selten sind 
4 deutliche P aa re  entwickelt. H in te r den deutlichen Zähnchen stehen 
dann noch ein oder m ehrere P aa re  undeutlicher. D ie L inie I K  ist in 
P o rm  eines zarten Striches vorhanden, auf dem winzige Zähnchen 
stehen, bald nur einige wenige, bald  in größerer Zahl. D aneben findet 
sich n u r selten eine w eitere B ew ehrung des C arapax in der Form  
von vereinzelten Zähnchen.

D ie  A ngabe in der ersten  Beschreibung, daß die dolchförmigen 
F o rtsä tze  des letzten Thoracalsegm entes kürzer und stum pfer seien als 
bei rathkei, läß t sich nach P rüfung des um fangreicheren M ateriales nicht 
m ehr aufrecht erhalten. E in  durch
greifender U nterschied besteh t in 
d ieser Beziehung nicht.

Telson und U ropoden (Fig. 12) 
sind beim  adulten T ier schlanker 
als beim  jugendlichen, von dem m eine 
Zeichnungen ( 1926 ) entnom m en 
sind. A uch  ist das V erhältnis von 
U ropodenstam m  zu U ropodenästen 
ungleicher, und die D ornen am Telson 
und am  Innenrande der U ropoden 
sind zahlreicher.

Fig. 11.
D . glabra nearctica, Ç  ad u lt P seudo
ro stru m  von der Seite , V ergrößerung 

ca. 28 X-

Fig . 12.
D . glabra nearctica, Q  adult. 

Te) son undU ropod , V ergrößerung
ca. 28 X-
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Im  M aterial des Schwedischen Reichsm useum  (cf. 1926) waren 
3 M ännchen im Hochzeitskleid, vorhanden, aber leider sehr defekt.
Bedauerlicherw eise befindet sich un ter den zahlreichen Exem plaren
des A m erikanischen M useums kein  einziges c f  im Hochzeitskleid. E s 
seien jedoch einige W o rte  über den B au  des c f  — nach den Exem plaren 
des Schwedischen M useums — gesagt: D ie Seitenlinie is t deutlich, ihre 
Zähnchen stehen in der hinteren H älfte  sehr dicht. N ach vorn zu sind 
sie m ehr aufgelockert und  zeigen U nterbrechungen.

D ie Pseudorostrallinie is t sehr lang und erstreck t sich fast bis zur 
m ittleren Sutur zwischen den beiden Pseudorostrallobi. Im  hinteren Teil 
besteht sie aus einer R eihe von Zähnchen verschiedener G röße und 
Dichtigkeit, nach vorn zu nim m t sie den C harak ter einer scharfen K ante  
an, die m it unregelm äßigen Zähnchen besetzt ist.

D ie Subrostrallinie ist deutlich ausgeprägt und besteht aus deutlichen
Zähnchen. Sie verläuft schräg 
nach vorn unten, so schräg, daß sie 
annähernd in die V erlängerung der 
Seitenlinie zu liegen kommt. Sie 
ist entw eder ganz gerade, oder ha t 
in ihrem  hin teren  Teile einen etwas 
unregelm äßigen, auch m anchm al 
etwas unterbrochenen Verlauf.

D er vordere C arapaxteil ist 
rauh durch K örnelung oder undeut
liche Zähnelung, doch ist das Feld  
zwischen Pseudorostralrand, Pseudo
rostrallin ie und Subrostrallinie glatt.

E inen sehr beachtensw erten B au  
h a t der zweite Pereiopod. (Fig. 13.) 
D er Carpus ist im distalen D ritte l 
gegenüber den proxim alen 2 D ritt- 
teilen auffallend und ziemlich plötzlich 
verbreitert. A m ln n en ran d  des schm ä
leren Teiles is t keine Bewehrung vor
handen, der verbreiterte  Teil träg t 
etwa 4 auffallend kräftige, lange Dor- 

pvjg nen neben einigen D ornen am Ende.
„  . 7 x. -, . TT i -i n  -j E ine ähnliche Bewehrung findet sich
D . glabra neachca, ç j  lin chzeitskleid, , °

E n d e  des zw eiten Pereiopoden, n n r noch bei dem im A nschluß an
V ergrößerung ca. 28 X. labradorensis beschriebenen c f .
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Sonst ist beim cf im  H ochzeitskleid der G ruppe, soweit sie bekannt sind, 
der Carpus des zweiten Pereiopoden so gebaut, wie es Fig. 6 zeigt, d. h. 
die V erbreitung nach dem  E nde hin ist n ich t so auffallend und erfolgt 
allmählich. D er In n en ran d  ist nur im basalen  Teil auf eine kurze Strecke 
unbewehrt, im übrigen aber m it B orsten  besetzt.

U eber die L änge der adulten  Ind iv iduen  gibt folgende Tabelle 
A uskunft :

Ç ad u lt: 17 —20,5 m m , D urchschn ittsg röße  von 12 Exem plareD : 18,6 mm
9  im  B ru tk le id : 16 — 21 m m , „ „ 22 ,, 17,8 „
(31 a d u lt: 15,5— 18 m m, ,, „ 32 „ 16,8 „

V e r b r e i t u n g :  D ie F u n d o rte  gehen vom südöstlichen N eufundland 
an bis nach der M isaine B ank südlich.

D ie T iefenverbreitung schw ankt zwischen 100 und 237 M eter.

N a c h w e i s  d e r  g e p r ü f t e n  E x e m p l a r e  

vergl. C. Z im m e r  1926. F e rn e r:

SO -N eufundland, 46° 4 8 ' 3 0 " N, 52° 3 4 ' W , 183 m, 1. 7. 1885 
U SFC . St. 2456, U.S.N.M . 28209: 1 9  (W .). —  G reenbank, 123 F.,
3. 7. 1885 U .S.F.C . St. 2465, U.S.N.M. 10503: 2 c f  (W .). —  Südende 
der Petersbank, 123 m, 3. 7. 1885, U .S.F.C. St. 2466, U.S.N.M. 44074: 
1 9  (W .). —  M isainebank, 104 m, 6. 7. 1885, U .S.F.C. St. 2497, 
U.S.N.M. 10504, 10910, 35053, 38261: 86 9> c f > 1 intersexualis 
(W .). -  • Zwischen M isainebank u. M iddle ground, 237 m, 6. 7. 1885 
U.S.F.C. St. 2499 U .S.N.M . 10505: 1 9  (W .).

D iasty lis g labra lab rad oren sis a . s sp .

F ig . 14— 17.

Im  M aterial des U. S. N ational M useums fanden sich, von der 
K üste  L abradors stam m end, eine A nzahl Exem plare einer Form , 
die der vorigen außerordentlich nahe steht. E in  weiteres E xem plar 
liegt aus dem M ateria l des B ritischen Museums, ebenfalls von der 
L abradorküste stam m end, vor. Ich  bezeichne sie m it dem oben ge
nannten  Nam en.

D ie U nterschiede gegenüber nearctica sind folgende:
labradorensis is t im D urchschnitt kleiner, wie aus folgender Tabelle 

hervorgeht :
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Q ad u lt 13— 16,5 m m , du rch sch n ittlich e  L änge von 14 E xem plaren  14,4 m m ;
( j  13— 15,5 m m, ., .. ., 6 „ 16,1 m m .

Das Telson (Fig. 17) rag t im m er beträchtlich ü b er das Stammes-
Bei nearctica überragt es den Uropoden- 

a b e r  niemals annähernd so weit.
ende der U ropoden hinaus, 
stamm wohl auch gelegentlich.

Fig. 14.
D . glabra labradorensis, Q adult, 

T horacalteil v on  oben, V ei'größerung 
ca. 15 X-

V or allem sind Differenzen in 
der O arapaxbewehrung (Fig. 16) vor
handen: D ie Sagittalreihen bestehen 
aus Zähnchen. die stärker sind als bei 
nearctica. A uch ist ihre Zahl durch
schnittlich etwas größer. D ie Linie 
IK  zeigt eine R eihe von schwachen 
Zähnchen in w echselnder Zahl. 
F ern er sind unregelm äßig ange
ordnete Zähnchen auch sonst auf

Fig. 15.

D . glabra labradorensis, 9  adult, 
Pseudorostrum  von der Seite, 

V ergrößerung ca. 28 X -

den P seudorostrallob i vorhanden. So ist alles in allem die Bewehrung 
sehr schwach, aber im m erhin s tä rker als bei nearctica. Doch gilt das 
nur für das junge Ç (Fig. 16) und das adulte cf- Beim  adulten 9  
(Fig. 14 u. 15) aber ist die B ew ehrung sehr zurückgegangen. D ie Pseudo
rostrallobi sind ganz zähnchenlos und die Sagittalreihen bestehen
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aus äußerst schwachen Zähnchen, die nach hintenzu im m er m ehr den 
C harak ter von Tuberkeln  annehmen. In  diesem  Stadium  ist also die 
B ew ehrung schwächer als hei nearctica. E s  liegen die V erhältnisse 
h ier somit offenbar ähnlich wie 
bei glabra typica: es tr i t t  eine
Rückbildung der Zähnchen im 
weiblichen G eschlecht beim  U eber
gang vom Jugendk le id  zum adulten 
K le id  ein. M an kann vermuten, 
daß das Ç im B ru tk leid  (das bisher 
unbekannt ist) w ieder besser ent
wickelte Zähnchen aufweist. Bei 
nearctica findet sich eine ähnliche 
R eduktion der Zähnchen des adulten 
9  nicht.

F ig . 16.
D . glabra labradorensis, Q  juv ., 

P seudorostrum  von d e r Seite, 
V ergrößerung  ca. 28 X -

Fig . 17.

D. glabra labradorensis, 9  adult, 
T elson un d  U ropod, V ergrößerung 

ca. 28 X -

N a c h w e i s  d e r  g e p r ü f t e n  E x e m p l a r e :

N ain , L ab rador, 13 m, Schlamm, 18. 8. 1908, 0 .  B r y a n t  
U.S.N.M . 44084: 2 9  (W .). — Box H arbour, St. Lew is Sand, 5 m, 
Sand 14. 8. 1882, 5208: 13 9» 6 c f  (W .). (H ierbei der Typus!) — 
1 M eile N. v. B a ttle  H arbour, 92 m, 14. 9. 1908, O. B y a n t ,  U.S.N.M’. 
44086: 1 9  juv., defekt und nicht sicher bestim m bar (W .). — L abrador 
(P ack ard ) S. J .  S m i th ,  Coli. N o r m a n :  1 <ƒ (L.).
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D iasty lis g labra h udson ica  n. s s p .
ÍFig. 18-

Fig . 18.
D . glabra hudsonica, 9  hn  B ru tk le id , 

Carapax von oben, V ergrößerung ca. 15 X -

-22 .)

Sehr gering ist das M aterial, 
das ich der folgenden Beschreibung 
zugrunde legen kann: es sind nur 
zwei adulte Ç 9  aus dem B ritish 
M useum m it folgender A ngabe:

E. coast of H udson Bay. 
1922. 2. 23. 1— 2. Canadian 
A rctic  Exp. M r. F r i t s  J o h a n s e n .

D ie F o rm  scheint durch
schnittlich größer zu sein als die 
nahe verw andten beiden vorigen 
Form en. D ie L änge des größeren 
Exem plares be träg t 20 mm, 
während das k le in ere , etwas 
defekte, etwa 15 mm lang ist.

D er C arapax des zum Typus 
gewählten größeren 9  erscheint 
verhältnism äßig breiter und ge
drungener als es sonst die Begel 
ist. D as scheint darauf zu be
ruhen, daß die E ie r im Innern  
bereits stark  entwickelt sind. 
W enigstens zeigt das kleinere 9  
norm ale Verhältnisse.

F ig . 19.
D . glabra hudsonica, 9  ™  B ru tk le id , Carapax von der Seite. 

V ergrößerung  ca. 15 X -
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Im  A nschluß an diese 9  9  
beschreibe ich ein M ännchen im 
H ochzeitskleid aus dem M aterial 
des U. S. N ational Museums, das 
aus U ngava stam m t. (M. T u r n e r ,  
1883, nr. 9414, 4364.) (Fig. 20 
bis 22.)

D e r B au  des C arapax m it 
seinen L inien  und seiner B e
wehrung ist durchaus so, wie es 
oben bei nearctica beschrieben 
wurde. D er zweite Pereiopod 
zeigt zwar den gleichen C harakter

D ie Carapaxbew ehrung ist nicht unw esentlich stärker als bei den 
beiden vorigen Form en. D ie Sagittalreihen bestehen aus ziemlich 
kräftigen  Zähnchen in geringer Zahl, deren Reihen sich h in ter dem 
Fron ta llobus in Form  von reihen
weise gestellten Tuberkeln fort
setzen. A uf den Pseudorostral- 
lobi stehen Zähnchen in größerer 
Zahl, nach h in ten  zu allmählich 
k leiner w erdend und in die 
K örnelung  übergehend, die die 
h in teren  Seitenpartien des Carapax 
bedecken. U n ter den Zähnchen 
is t eine Reihe, die L inie IK  ver
tre tend , stärker. F e rn e r stehen 
neben dem R ande des F ro n ta l
lobus zwei stärkere  Zähnchen, 
entsprechend der L inie E F . U nd 
endlich ist an der H interecke des 
F ron ta llobus jederseits ein s tä r
kerer Z ahn vorhanden.

D as Telson reich t etwas über 
das E nde des U ropodenstam m es 
hinaus, beim  kleineren Exem 
p la r noch m ehr als beim 
größeren.

Fig. 20.
D . glabra  sub  sp. ?, ç j  im  H ochzeitsk leid  

C arapax von der Seite , V ergrößerung 
ca. 15 X -
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Fig . 21.
D . glabra subspec. ?, <5 im H ochzeitsk leid , 

C arapax von d e r Seite , V erg rö ß eru n g  ca. 15 X-

wie bei dieser Form , unterscheidet sich 
aber doch : die V erbreiterung des C arpus 
nach dem E n d e  zu ist nicht so auffallend.
D er bedorn teT eil des einen Inn en ran d es 
is t im V erhältn is zum unbedornten  länger 
und die Z ahl der R anddornen is t um 
einen größer.

D ie L änge beträg t 19,5 mm.
U eber die system atische S tellung dieses <ƒ vgl- den nächsten 

Abschnitt.

D iasty lis g labra pacifica n. s s p .

F ig . 28—31.

D as Pseudorostrum  ist schlanker als bei den 3 vorangehenden Sub
spezies, m it denen die F o rm  sonst eine gewisse A ehnlichkeithat. Nam entlich 
in der A nsich t von der Seite ist der schlankere B au  auffallend. D as 
adulte S tadium  beider G eschlechter hat eine Carapaxbewehrung, die etwas 
variabel, aber nie besonders stark  ist. D ie Zähnchen der Sagittalreihen 
sind verhältnism äßig schwach. Sie erstrecken sich, nach hinten zu 
schwächer werdend, bis etwa zur halben Carapaxlänge. Sehr konstant 
t r i t t  jederseits in der H in terecke des Frontallobus ein einzelner Zahn 
auf. D ann finden sich häufig auf dem Pseudorostrallobus neben dem 
Frontallobus einige Zähnchen . der L inie E F  entsprechend. Die Linie 
I K  ist m eist durch eine R eihe von Zähnchen m arkiert.

F ig . 22.
D . glabra  subspec. ?, im  

H ochzeitskleid, E nde  des 2. Perio- 
poden, V ergrößerung ca. 28 X-
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B etrachten  wir nun das Ç im B rutkleid , so finden wir hier eine 
sehr weitgehende V ariab ilitä t in der Bewehrung. E in  sehr schwach 
bew ehrtes Ç ist in F ig u r 28, ein sehr stark  bew ehrtes in Fig. 26 und 27

gezeichnet. B ei ersterem  ist die 
B ew ehrung nicht viel stärker als bei 
adulten Ç . Beim  Ç vom anderen 
E xtrem  enthalten  die Sagittalreihen 
zahlreiche Zähnchen. N eben der 
H auptgruppe B stehen manchm al 
einige kleinere Zähnchen, ein A n 
klang an den Transversaltypus anderer 
Form en. E ine  Zähnchenreihe, den 
L inien E P  - f  O K  entsprechend, 
verläuft neben dem Frontrallobus 
und tr i t t  in ihrem  hinteren Teil 
auf ihn über. A u f dem Pseudo- 
rostrallobus steh t dann jederseits ein 
Zähnchenfeld, in dem die S tärke der 
Zähnchen nach vorn und nach hinten 
allm ählich abnimmt, so daß das F eld  
auf den C arapaxseiten allmählich

Fig. 23.
D . glabra, pacifica, Q adult, 

T horacal te il von oben, 
V ergrößerung  ca. 15 X -

F ig . 24.
D. glabra pacifica. 9  adult, 

Carapax von der Seite, 
V ergrößerung  ca. 15 X -

in die dort vorhandenen B auhigkeiten übergeht. In  diesem F elde ist 
m anchm al die L inie I K  durch etwas stärkere Zähnchen angedeutet. 
D ie  stärker bew ehrten Ç Ç stam m en alle von A tka, also ungefähr von 
der M itte  des A leutenbogens, w ährend die schwächer bew ehrten in 
A ttu , also an seinem westlichen E nde, erbeutet sind. N icht alle Ç Ç von 
A tk a  sind so stark  bew ehrt und nich t alle von A ttu  so schwach, wie die
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Figuren es zeigen. D ie V ariationsbreite  nach der M itte  hin ist in 
beiden Fällen  groß, aber im m er noch ist ein deutlicher U nterschied 
zwischen den schwach bew ehrten A tk a- Ç Ç und den stark  bewehrten 
A ttu -9  9  vorhanden.

F ig . 25.

D. glabra pacifica , 9  adult. 
Telson und U ropod, 

V ergrößerung  ca. 24 X-

F ig . 26.
D . glabra pacifica, 9  i tri B rutkleid, stark  
bew ehrtes E xem plar, T korca lte il von oben, 

V ergrößerung ca. 15 X-
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D er U nterschied der B ew ehrung zwischen adultem  Ç und 9  ihi 
B rutkleid  ist bei den E xem plaren  von A tk a  auffallend, aber auch bei 
den A ttu -9  9  durchschnittlich noch bem erkbar. (D a keine jungen Tiere 
im M aterial vorhanden  waren, läß t sich n ich t feststellen, wie es in 
diesem Stadium  m it der B ew ehrung steht.)

F ig . 27.
D . glabra pacifica , Q im  B rutkleid , sta rk  bew ehrtes 

E xem plar, C arapax vo n  der Seite , V ergrößerung  ca. 15 )<■

F ig . 28.
D . glabra pacifica, 9  hn B ru tk le id , schwach 
b ew ehrtes E xem plar, C arapax  von der Seite, 

V erg rößerung  ca. 15 X -

Fig. 29.
I). glabra pacifica , 9  hn 

B rutkleid, T elson un d  Uropod, 
V ergrößerung  ca. 24 X -

D as Telson (F ig . 25) rag t sehr deutlich über das E nde des U ropoden- 
stam m es hinaus, die D ornen an Telson und U ropoden sind schlanker 
als bei den 3 vorangehenden Subspezies. Ganz besonders fällt dies
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beim Ç im B rutldeid  auf (Fig. 29). (W ie es scheint, h a t allgemein bei 
der G attung  Diastylis das Ç im  B rutkleid  schlankere D ornen an 
Telson und U ropoden als das ad u lte  ç f  oder Ç .)

D a s M ä n n c h e n  im H o c h z e i t s k l e i d  (F ig . 31) ha t ein schlankes 
Pseudorostrum . D ie Seitenlinie is t  gut entwickelt. Ih re  Zähnchen 
stehen dich t gedrängt und b los am vorderen E nde  findet eine 
auch n u r unbedeutende A uflockerung statt. D ie Pseudorostrallinie 
ist von etwas wechselnder Länge. Im  hinteren Teil besteht sie aus

F ig . 30.
1). glabra pacifica , ad u lt. C arapax von d e r Seite, 

V erg rößerung  ca. 15 X-

F ig . 31.
D . glabra pacifica , <5 im H ochzeitsk le id , Carapax von der Seite, 

V ergrößerung  ca. 15 X-

ziemlich großen Zähnchen, die nach vorn zu allm ählich kleiner werden 
und bald  früher, bald später in dem Zähnchenfeld verschwinden, das 
auf dem  vorderen Teil der Pseudorostrallobi steht. D ie Subrostrallinie 
ist verschieden gut ausgebildet. B ald  zeigt sie sich als eine schräg 
nach vorn und unten verlaufende Reihe m ittelgroßer Zähnchen, bald 
sind nur einige wenige, nicht deutlich in Reihe gestellte, etwas größere 
Zähnchen vorhanden.
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D e r z w e i t e  P e r e i o p o d  ha t nicht die abweichende Form , wie 
sie bei nearctica geschildert wurde, sondern ist ganz norm al ausgebildet.

D ie  Lange geht aus folgender Tabelle hervor:

9  im  B ru tk le id  14—22 m m, durchschnittliche L änge von 24 E xem plaren  17 mm 
9  ad u lt 12— 17,5 ., ,, „ „ 30 „ 14 „
O im  H ochzeitsk le id  15,5— 17 ,, „ „ ,, 4  ,, 16,3 „
Ö  ad u lt 12,5— 14,5 ., „ „ „ 16 „ 14,7 „

B ei der B etrach tung  der Tabelle ist zweierlei auffallend : einmal 
die große V ariationsbreite  beim  Ç im  B ru tk le id  und dann der große 
Sprung  in der durchschnittlichen Länge vom adulten  Ç zum Ç im 
B rutkleid. M an kann daraus vielleicht den Schluß ziehen, daß das 9  
zweimal oder noch öfter zur Fortpflanzung schreitet und  daß unter 
den vorhandenen Exem plaren an 9  9  B rutkleid  diejenigen über
wogen, die den ersten  W u rf bereits h in ter sich hatten, w ährend beim 
adulten  9  diejenigen in der M ehrzahl waren, die noch vor ihm standen.

N a c h w e i s  d e r  g e p r ü f t e n  E x e m p l a r e :

K ap  E to lin , Nunivakinsel, 15 m, U. S. C oast Surv. St. 1173, W . H. 
D a l l , 1874, U . S . N . M .  13375: 1 9  adult (W .). —  N azanbai, A tka, 
18— 29 m, Sand, U .S . Coast Surv. St. 1062, AV. H . D a l l , 1873, U. S. N. M. 
13 366: 4  9  im B rutkleid, 14 9  adult, 11 c f  adult (hierbei die Typen für 
9  und c f) (W .). —  N azanbai, A tka, 18— 29 m, U  S. Coast Surv. St. 
1063, AV. H . D a l l , 1873, U . S . N . M .  13 367 und 440 7 9 : 8 9  im 
B rutk leid , 10 9  adult. 3 c f  im H ochzeitskleid, 6 c f  adult (AV.). — 
N azanbai, A tka, 18 —26 m, U. S. Coast Surv. St. 1064, AV. H. D a l l  
1873, U. S. N. M. 44080 : 1 9  im B ru tk leid  (AV.). — K yskahafen, 
(177° 35' O) A leuten, U. S. Coast Surv. St. 1037, AV. H . D a l l , 1873, 
U . S . N . M .  14273: 1 9  adult. — Chichagoffhafen, A ttu , 9— 18 in, 
U. S. C oast Surv. St. 985, AV. H . D a l l  1873, U. S. N .M . 44078: 12 9  
im B rutkleid, 6 9  adult, 1 c f  iui H ochzeitskleid (AV.).

D iasty lis oxyrhyncha C. Z im m er (1926).

D iese F o rm  ha t bei weitem das schlankste Pseudorostrum  von allen, 
w odurch sie sofort kenntlich wird. D ie  Schlankheit des Pseudorostrum s 
bed ing t eine V erlängerung des Carapax, die nam entlich beim  ATergleich 
m it der Länge des freien Thoracalteiles sehr augenfällig ist. D ie Sub- 
rostralecke is t so gu t wie garnicht vorgezogen. E in e  H ohlkehle am
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U nterrand  des Carapax ist viel b esse r entwickelt als bei glabra und 
bei Diastylis rathkei typica, ohne freilich so stark  ausgebildet zu sein, 
wie bei Diastylis rathkei sarsi. D ie  Länge der adulten  Exem plare 
schw ankt zwischen 14 und 17,5 m m . Im  übrigen sei auf die Original
beschreibung (1926) verwiesen.

Z ur Beschreibung des (einzigen bisher bekannten) c f  im  H o c h 
z e i t s k l e i d  sei noch einiges hinzugefügt:

D ie  Seitenlinie is t  gut entw ickelt, die Zähnchen stehen dicht gedrängt. 
Sie w erden nach vorn kleiner uncl die Reihe ist hier stellenweise auf
gelockert. D ie  Pseudorostrallinie besteh t aus einer R eihe verhältnis
mäßig kleiner, nicht sehr dicht geste llte r Zähnchen. Sie erstreckt sich 
ziemlich weit auf dem P seudorostrum  nach vorn. Die Subrostrallinie 
ist gebildet aus einer Reihe von wenigen m ittelstarken Zähnchen, die 
sehr schräg nach vorn unten verläuft, sodaß die Linie annähernd in die 
V erlängerung der Seitenlinie zu liegen kommt. D er zweite Pereiopod 
is t norm al ausgebildet.

V e r b r e i t u n g :  Die bisher bekann te  V erbreitung ist beträchtlich. 
V om  K arischen M eere an erstreck t sie sich bis nach E lorö an der 
norwegischen K üste südlich, dann findet sich die A rt in den Gewässern 
um die F äröer, bei Spitzbergen, in  den Isländischen Gewässern, in Ost- 
und W estgrönland, der Baffinsbay und Davis-Straße. E ndlich  ist sie 
von der H öhe der Georges B ank (südl. v. N ova Scotia) bekannt.

D ie  Tiefenverbreitung schw ankt zwischen 20 und 1024 m.

N a c h w e i s  d e r  g e p r ü f t e n  E x e m p l a r e .

Vergl. 0 . Z im m e r ,  192-61). F e rn e r:

K a r i s c h e s  M e e r  u n d  e u r o p .  F e s t l a n d k ü s t e .
D ijm phna Exp., K arisches M eer, T n. H o l m : 3 9  juv. (K.). — 

V arangerfjord , 228— 273 m, 1890, Coli. N o r m a n : 2 9  adult, 1 9  
juv., 1 c f  adult (L.). — M alangen, 100—200 m, 14. 4. 1899, N ordgaard: 
1 c f  adu lt (Bg.). — M ortsund, 200 m, 22. 2. 1899, N ordgaard : 1 cf 
adult, 1 9  adult- (Bg.). —  Ure, 2 0 0 —250 m, 6. 3. 1899, N ordgaard:

1) Ic h  nehm e die G elegenheit w ah r, festzustellen, daß es sich bei dem  von 
m ir 1926 e rw ähn ten  F u n d o rt des o ' hu H ochzeitsk le id : L yngen  nach M itte ilung von 
H e rrn  D r. S o o t  R y e n ,  Trom sö, n ich t u m  L yngen  bei Trom sö, sondern  um  Lyngen 
m  N am dalen  (Nord-Tröndelagfylke) h an d elt.
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1 (ƒ  adu lt (Bg.). — K irkfjord, M oskensö 30— 80 m, 3. 3. 1899, N ordgaard:
2 (ƒ adult, 1. c f  juv. (Bg.). —  M oskenström m en, 200 m, 1. 3. 1899, 
N ordgaard : 1 c f  juv. (Bg.). — Saltenfjord, 320— 380 m, 5. 4. 1900, 
N ordgaard : 1 c f  adult (Bg.). — Skjerstadfjord , 100—490 m, 3. 4. 1900, 
N ordgaard : 1 Ç adult, 2 c f  adult, 1 cf juv. (Bg.). — Florö, 1882,
Coll. N orman: 1 Ç im Brutkleid, 3 $  adult, 1 cf adult (L.).

F a r  - O e e r.

In  golf', S tat. 138: 63° 2 6 ' N, 7 o 5 6 ' W , (N W  d. F äröer) 861 m
Tem p. —  0,6: 1 9  adult, 1 c f  adult, 2 pulli (K .). —  60° 3 1 ' N  9°
1 8 ' W , (SW  d. F äröer) 419 m , Liglrtningsexp., 1868, Coli. N o r m a n :
2 9  Bn B rutkleid, 1 9  adult (L.).

I s l a n d .

Ingolf, S tat. 4: 64° 0 7 ' N, 11° 1 2 ' AV, (SO v. Island), 433 m, 
Tem p. 2,5°: 1 c f  adult (K.). —  Loonsvig, O stisland 73 m, Stein & 
Schlam m , 4. 2. 1 9 0 0 , J o h a n s e n : 1 9  adult, 5 9  juv., 1 cf juv. (K.). —  
Thor, Stat. 171: 63° 4 0 ' N 22° 5 6 ' W . (AVestl. v. Is land) 150 m,
2 . 7. 1 9 0 4 , G. S c h m i d t : 3 c f  juv. (K.).

O s t  g r  ö n  1 a  n  d.

I I .  A m drupexp.: 74° 28 ' N, 15° 3 6 ' AV, (O stgrönland), 20 m :
1 9  adult (K .). — IT. A m drupexp.: 70° 5 0 ' N, H urry  In let, 91 m,
11. 8. 1900: 1 9  im B rutkleid, 1 9  adult (K.).

D  a  V i s s t  r  a ß  e.

Ingolf, S tat. 25: 63« 3 0 ' N. 54° 2 5 ' AV (D avisstr.) 1024 m, Temp. 
3 ,3°: 1 9  ùn Brutkleid, 4 9  adult, 4 9  juv., 2 c f  adult, 6 cf juv , 
16 pulli (K .). —  Ingolf, Stat. 35: 65° 1 6 ' N, 55° 0 5 ' AV, 662 m 
(D avisstr.), Temp. 3,6°: 1 9  adult, 4  9  juv., 1 cf adult, 6 c f  juv. 
(K .). — Ingolf, S tat. 28: 65° 1 4 ' N  55° 4 2 ' AV (D avisstr.), 768 m, 
Tem p. 3,5«: zahlreiche Exem pl. (K .). —  Ingolf, S tat. 27: 64« 5 4 ' N, 
55« 10 ' AV (Davisstr.), 719 m, Tem p. 3,0°: 2 9  im B rutkleid  1 c f  juv.,
3 pulli (K .). — Ingolf, 32: 66« 35 ' N, 56° 3 8 ' AV (Davisstr.), 516 m, 
Tem p. 3,9«: 2 9  adult, 1 9  juv., 1 cf adult, 3 <ƒ juv., 1 pulli (K.).

A m  e r  ile an . K ü s t e .

H öhe der Georges Bank, (41 « 11 ' 30" N, 66« 12 ' 2 0 " AV), 913 m,
4. 9. 1883, U. S. F . C., St. 2078: U. S. N. M. 36918: 1 9 , 2  pulli (W .)
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Das V erhältn is der Form en zu ein an d er.

E s kann kein Zweifel darüber bestehen, daß die oben zusammen
gefaßten Form en eine G ruppe n äh e re r  V erw andtschaft darstellen, enger

K a rte  1.

V erb reitung  von D . rathkei (Kr.) (, ) und D. sulcata Caim an (........... ).
-(- : F u n d o rt von D . sulcata  var. stuxbergi C. Z im m er.
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untereinander verw andt als m it den benachbarten  A rten  der G attung 
Diastylis. Zeichnen wir die V erbreitungsareale  auf K arten  ein (vergl. 
K a rte  1 und 2), so erkennen wir, daß viele F orm en  sich geographisch

minor

hudsonica

nearctica

K a rte  2.

V erb re itu n g  von D . glabra  (Zim m er) ( ) und D. oxyrhyncha ..Z im m er..(............ ).
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ausschließen. W ir können also d a ran  denken, daß wir es m it R assen
oder A rtkreisbildung zu tun haben. D a ab er andererseits n ich t un
beträchtliche U eberschneidungen der A rea le  stattfinden (vergl. das 
Schema Fig. 32), können n ich t a l l e  F orm en  A ngehörige e i n e s  
Rassenkreises sein.

belg.
oxyrh.

g. pac i f  • r. sarsi.

g.huds. • sulcat.

g./abr.

g. near ct. g.min.
F ig . 32.

Schem a des U eb  e r  Schneidens d e r  V erbreitungsarea le  der Form en.
D ie  V erb indungsstriche zw ischen den verschiedenen F o rm en  bedeuten , 

daß sich d ie b e tr . V erb reitu n g sg eb ie te  überschneiden.

B ei der Prüfung, wie die V erhältn isse  liegen, will ich m ir den 
Artbegrift' R e m a n e s  zu  eigen m achen : „ A rt ist eine natürliche kontinuier
liche Fortpflanzungsgem einschaft". Ich  wende ferner die Begriffe 
R a s s e n  k r  e i s  und A r t k r e i s  im  Sinne von R e n s c h  an, weiche jedoch 
von ihm in einer Beziehung ab: Ich  nehm e „R assenkreis“ und „ A rt“ 
als identisch an. Ic h  folge also nicht seiner Auffassung, eine F o r t
pflanzungsgem einschaft im REMANESclien Sinne nur dann als A r t  zu 
bezeichnen, wenn sie n ich t in geographische Rassen zerfällt, sonst aber 
nur von R assenkreisen zu sprechen. R e n s c h ’s „ A rt“ ist m einer A uf
fassung nach nur der G renzfall eines Rassenkreises nach unten hin: 
ein solcher m it nur einer einzigen geographischen Rasse.

K om m en zwei offensichtlich nahe verwandte Form en im  gleichen 
A real nebeneinander vor, ohne eine Fortpfianzungsgem einschaft zu 
bilden, d. h. ohne sich vollkommen fruchtbar zu kreuzen, so können 
wir im allgem einen annehm en, daß sie artlich getrennt sind. G anz sicher
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is t das K riterium  ja  allerdings nicht, denn wir kennen Kassenkreise, 
bei denen zwar die nebeneinanderstehenden K assen sich völlig fruchtbar 
kreuzen, die E x trem e aber sich verw andtschaftlich so voneinander ent
fern t haben, daß keine sexuelle V erm ischung m ehr vorkom m t oder 
möglich ist. N ach der Lage der Dinge ab e r ist das L etztere  bei der 
rathkei-Qruppe ausgeschlossen. W ir können hier ohne weiteres aus dem 
N ebeneinandervorkom m en zweier Normen im  gleichen A real schließen, 
daß sie verschiedenen A rten  angehören.

Die rathkei-G ruppe setzt sich also sicher aus einigen guten A rten  
zusammen.

W enn offensichtlich nahe verw andte F o rm en  in verschiedenen A realen 
Vorkommen, so ist der strik te  Beweis, daß es sich um A ngehörige eines 
K assenkreises handelt, erst dann gegeben, wenn sie gleichzeitig geo
graphisch und m orphologisch durch Zwischenglieder verbunden sind. 
D as ist bei den beiden Form en rathkei typica und rathkei belgica der 
Fall. D ie E xtrem e, in der Ostsee einerseits und an der belgischen 
K üste andererseits zeigen deutliche und konstan te  Differenzen. A n  der 
W estküste  Jü tla n d s  kom m en aber Exem plare der Form  typica vor, die 
m anchm al schon sehr starke A nklänge an belgica zeigen. W ir brauchen 
n ich t daran zu zweifeln, daß, wenn wir w eiter'nach  W esten  fortschreiten, 
der E inschlag im m er größer wird und so ein U ebergang der beiden 
Form en ineinander stattfindet. W ir können sie also m it gutem Grrunde 
als geographische K assen e i n e r  A rt betrachten.

I n  den anderen Fällen , in denen sich die V erbreitungsgebiete nach 
der gegenwärtigen L age unserer K enntnisse ausschließen, kann nur eine 
kritische Bew ertung der größeren oder geringeren morphologischen 
Uebereinstim m ung die H andhabe  zur E ntscheidung der F ra g e : geo
graphische R asse oder gute A r t?  geben. Ich  habe mich, wie schon 
aus dem  vorigen A bschn itt hervorgeht, entschlossen, die Form en auf 
4 A rten  zu verteilen. Ic h  gebe im folgenden noch einm al eine 
sum m arische ü eb ers ich t:

Diastylis rathkei typica 
„ „ belgica
„ „ sarsi
„ sulcata
„ glabra typica
„ „ minor
,, „ nearctica
„ ,, labradorensis

„ hudsonica
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Diastylis glabra pacifica 
Diastylis oxyrhyncha.

Diese G ruppierung ist aber n ich t überall gleichm äßig gut fundiert 
und bedarf noch einer Besprechung.

A us der R eihe der Form en fä llt zunächst einmal D. sulcata heraus. 
Sie entfernt sich morphologisch so weit von den ändern, daß ich B e
denken trug, sie überhaupt noeli zu r rathkei-Q-ruppe zu rechnen. D en 
A usschlag, daß ich mich doch noeli dazu entschloß, gab die Tatsache, 
daß das cf im  Hochzeitskleid die gleichen Längsleisten auf den freien 
Thoracalsegm enten h a t wie die anderen Form en der G ruppe und daß 
diese L eisten  sonst bei den der G ruppe benachbarten A rten  der G attung 
wie beispielweise bei D. bradyi N orm an fehlen. E s erscheint aber jeden
falls zweifellos, daß sulcata artlich von allen anderen Form en der Gruppe 
verschieden ist.

E ine  Schwierigkeit m acht die Entscheidung, wie die systematische 
Beziehung der var. stuxbergi zur Stam m form  sulcata zu bew erten ist. 
G eographische Rassen können es nicht sein; denn es liegt zwar der 
eine der beiden bisher bekannten Fundorte von stuxbergi außerhalb 
des V erbreitungsgebietes der Stam m form , der andere aber darin. Die 
Differenz zwischen beiden ist n ich t gering, und offenbar nicht durch 
U ebergänge überbrückt. A n  und fü r sich habe ich kaum einen Zweifel, 
daß wir es m it A ngehörigen zweier guter A rten  zu tun  haben. Da 
aber unsere bisherige K enn tn is von stuxbergi gering und die von der 
Stam m form  nich t viel größer ist, will ich vorderhand stuxbergi als var. 
der Stam m form  führen.

N eben sulcata ist noeli oxyrhyncha eine Form , die morphologisch 
scharf aus dem R est der anderen  sich heraushebt und zweifellos 
artlich  von ihnen unterschieden ist, Ih r  V erbreitungsgebiet ist groß. 
V ariab ilitä t ist zwar vorhanden, doch war es nicht möglich, irgend 
welche geographisch getrennten V arian ten  zu unterscheiden.

W as die übrigen F orm en  anbetrifft, so verteilen sie sich auf zwei 
Gruppen : eine solche m it stum pferem  Pseudorostrum  und besser aus
gebildeter G ranatenform  des Thoracalteiles, eine zweite m it entgegen
gesetztem C harakter. D ie  F orm en  jeder G ruppe sind offensichtlich 
m iteinander näher verw andt als m it denen der N achbargruppe. D a die 
A reale  der beiden G ruppen sich überschneiden, können sie nicht 
zur gleichen A r t  gerechnet werden. E s ist also m indestens e i n e  A rt
grenze vorhanden. Ich  habe sie auch als e i n z i g e  A rtgrenze 
angenom m en und die Form en der einen G ruppe als die Spezies 
D. rathlcei, die der anderen als die Spezies D. glabra zusammengefaßt.
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W enden  wir uns zunächst zu rathkei. D aß die heiden Form en 
typica und belgica sicher Rassen e i n e s  R assenkreises sind, habe ich schon 
oben erwähnt. W ie  steht es nun m it sa r s i? D aß sie m indestens 
subspezifisch von den beiden anderen verschieden ist, darüber kann 
kein Zweifel bestehen. D ie m orphologischen Differenzen sind h in
reichend groß.

D ie A reale  von belgica und sarsi werden durch das A real von typica 
getrennt. D ie Stelle, wo das A real von typica  sich dem von sarsi 
am m eisten nähert, is t die südwestnorwegische K üste. H ie r aber klafft 
eine Lücke in unserer K enntnis. E s bestehen nun folgende 3 M öglich
keiten : 1. die A rea le  von typica und sarsi überschneiden sich und es 
kommen keine U ebergänge zwischen den beiden F orm en  vor. 2. D ie 
A rea le  gehen ineinander über und die Form en sind durch morphologische 
Uebergänge verbunden. 3. Die A reale sind durch eine Lücke getrennt. 
Im  F a lle  1) wäre zwischen typica und sarsi eine A rtg renze vorhanden. 
Im  F a lle  2) w äre die Zugehörigkeit zum gleichen Rassenkreise bewiesen. 
Im  F a lle  3) könnte nur aus den morphologischen V erhältn issen ein 
Schluß gezogen werden.

D ie m orphologischen Differenzen zwischen typica und sarsi sind 
an und für sich nicht unbeträchtlich und wenn der F a ll 3) verwirklicht 
ist, m öchte ich geneigt sein, die beiden F orm en  als artlich getrennt 
aufzufassen. D a aber im m er noch die M öglichkeit besteht, daß F a ll 2) 
s ta tt  hat. m öchte ich vorderhand mich nicht dazu entschließen, die 
T rennung vorzunehmen.

D. r. sarsi zeigt eine weitgehende V ariab ilitä t, dazu ein großes 
V erbreitungsareal. E s  gelang aber nicht, die V ariab ilitä t in irgend
welche B eziehungen zur V erbreitung zu bringen, d. h. eine weitere 
A ufteilung  in geographische Rassen vorzunehmen.

N un  kom m en wir zur Spezies glabra. W ir  haben h ier zunächst 
das große V erbreitungsgebiet von glabra typica. D ie F orm  is t wenig- 
variabel und zeigt auch nich t die geringsten A nklänge zur weiteren 
A ufteilung in Rassen. Ih r  G ebiet wird um lagert von A realen  kleinerer 
Form en, die wir in 3 G ruppen teilen können: m inor aus dem W eißen 
M eer, die Form en von der am erikanischen O stküste und pacifica vom 
A leutenbogen.

In  den K üsten-G ebieten  von N ord-Norwegen an bis nach N ovaja 
Sem lja is t viel gesam m elt worden. E s is t wohl anzunehmen, daß wenn 
m inor außerhalb des W eißen M eeres vorkäme, sie schon einm al dort 
gefunden worden wäre. W ir  können also annehm en, daß sie auf das 
W eiße M eer beschränkt ist. A ndererseits ist glabra, typica, wo sie über
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haupt vorkommt, offenbar nicht selten , sodaß, wenn sie im 'Weißen M eer 
vorkäme, sie dort auch schon gefunden worden wäre. U ebergänge 
zwischen beiden Form en sind n ich t bekannt. E s erheb t sich somit 
wiederum die F rage: G eographische Rassen oder geographisch getrennte 
A rten  ? Ich  habe mich für das erste entschieden, kann aber die 
M öglichkeit des zweiten nicht bestreiten .

Im  Pazifischen G ebiet ist u n sere  K enn tn is sehr gering. W ir  sind 
n ich t sicher, ob sich die V erbreitungsgebiete von glabra typica und  pacifica 
n icht überschneiden. A uch kennen wir keine Uebergangsform en. H ier 
stelle ich mich gleichfalls auf den S tandpunkt: „geographische R assen“, 
ohne die Möglichkeit, daß es sich um  gute A rten  handelt, bestreiten zu 
können. Ob die Differenzen zwischen den A ttuexem plaren  und Atka- 
exem plaren der pacifica constant und  geographisch bedingt wird oder 
nicht, muß vor der H and unentschieden bleiben.

W enden wir uns nun zu den F o rm en  der am erikanischen Ostküste. 
W ir rufen uns ins G edächtnis zurück, daß das ç f  von nearctica einen 
zweiten Pereiopoden besitzt, der sich scharf und deutlich von dem der 
anderen Form en unterscheidet, also  auch von dem des typica-cf. Sollen 
wir au f G rund dieses M erkm ales g labra und nearctica spezifisch trennen? 
Bei aller W ürdigung dessen, daß der U nterschied rech t augenfällig ist, 
müssen wir folgendes berücksichtigen: D er zweite Pereiopod wird offen
bar vom c f  zum F esthalten  des Ç  bei der K opula benutzt, und damit 
hängt die eigenartige A usbildung das Carpus zusammen. W ir haben 
es also m it einem H ilfsorgan d e r  K opulation zu tun. B ei solchen 
O rganen besteben bekanntlich manchm al D ivergenzen verw andter 
Form en, die nicht als G radm esser der V erw andtschaft bew ertet werden 
können. A uch  in R assenketten kom m en m anchm al bei en tfern t stehenden 
G liedern der K ette  nicht unbeträch tliche Differenzen in dieser B e
ziehung vor. D a andererseits d ie  morphologische U ebereinstim m ung 
der beiden F orm en  groß ist,, will ich sie bis auf weiteres als M itglieder 
e i n e s  Rassenkreises betrachten.

M it nearctica sind nun die beiden anderen geographisch benach
barten  F orm en  labradorensis u n d  hudsonica außerordentlich nahe ver
wandt. H ie r  kann -wohl kein Zweifel darüber bestehen, daß sie zur 
gleichen A r t  gehören. D ie F ra g e  muß hier vielmehr lau ten : Sind die 
U nterschiede geographisch gebunden? H aben  wir es also m it geogra
phischen Rassen zu tun oder n ich t?  Innerhalb  des vorliegenden M aterials 
sind die U nterschiede ja  konstant; aber das M aterial is t gering, namentlich 
das von hudsonica, und es w äre denkbar, daß n u r die vorliegenden 
P roben  die konstanten Differenzen zeigen, daß aber w eitere F unde
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beweisen werden, daß wir es m it einer allgem einen V ariab ilitä t und 
nich t m it einer geographisch gebundenen zu tu n  haben. D as muß durch
aus als möglich zugegeben werden. Ich  h a tte  nun die W ahl, entweder 
die Form en zunächst als A ngehörige e i n e r  R asse zu betrachten, sie 
dem entsprechend gleich zu benennen und die U nterschiede nur im Text 
anzugeben, um es einem späteren B earbeiter, dem m ehr M aterial zur 
V erfügung steht, zu überlassen, gegebenenfalls die T rennung in ver
schiedenen Rassen vorzunehmen, oder ab e r: so zu handeln, wie ich es 
getan habe und unter U m ständen künftiger Forschung die Zusam m en
fassung zu einer R a s s e  zu überlassen. Ich  habe das 'L e tz te re  gewählt, 
da einerseits dadurch kein weiterer Schaden entsteht, andererseits das 
„H an tie ren “ m it unbenannten Form en um ständlicher ist als m it benannten.

N un ist noeli das oben beschriebene M ännchen im Hochzeitskleid 
aus der Ungavabai zu besprechen. Von labradorensis und hudsonica 
sind die c f  c f  im Hochzeitskleid unbekannt. Bei der nahen Verwandt
schaft dieser beiden Form en un te r einander und m it nearctica ist es 
n ich t n u r möglich, sondern sogar wahrscheinlich, daß alle drei c f  c f  eine 
gleichm äßige oder ähnliche A usbildung des zweiten Pereiopoden aufweisen. 
D a  nun die U ngavabai zwischen der K ü ste  der H udsonbai und der 
L ab radorküste  liegt, läß t es sich n ich t entscheiden, zu welcher der beiden 
F o rm en  das besprochene c f  gehört, M öglich wäre es natürlich auch, daß 
in der U ngavabai eine weitere Subspezies au ftritt oder daß diese Gegend 
das U ebergangsgebiet zwischen d e n  beiden N achbarrassen darstellt.

Fassen wir nun nochmals zusam m en: D ie  raiAi’ef-G ruppe setzt sich 
aus m indesten 4 A rten  zusammen. E s können aber auch m ehr sein. 
Ob letzteres der F a ll  ist, und wieviel A rte n  wir tatsächlich haben, 
w ird sich e rst an H and  weiteren M ateriales feststellen lassen. G leich
gültig aber, wie die Entscheidung fällt, das ist sicher, daß das, was wir 
als Spezies rathkei zusam m engefaßt haben, eine G ruppe enger V erw andt
schaft is t und ebenso auch das un ter der Spezies glabra zusammen
genommene.

B etrach ten  wir die beiden beigefügten K arten , so sehen wir, daß 
die zu rathkei zusam m engefaßten Form en geographisch voneinander 
g e tren n t sind und daß dasselbe auch bei den Form en von glabra der 
F a ll ist. Sind die Form en Rassen, so haben wir es m it 2 guten R assen
kreisen zu tun. Erweisen sie sich später aber als A rten , so sind es zwei 
A rtenk re ise  im  Sinne R e n s c h ’s . (Freilich, auch die M öglichkeit muß noch 
offen gelassen werden, daß die V erbreitungsareale nur scheinbar getrennt 
sind und daß w eitere F unde einmal U eberschneidungen nachweisen 
werden.)
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W ir können noch einen S c h ritt w eiter gehen: clie Spezies sakata  
steht dem Rassenkreis rathkei n äh e r als den Form en m it spitzem Pseudo
rostrum . In  K arte  1 ist die V erbre itung  von sulcata m it eingezeichnet. 
W ir  sehen, daß das V erbreitungsgebiet nur auf einem im V erhältnis 
zur G esam tausbreitung geringen A re a l das von rathkei überschneidet. 
W ir können zwar den G esam tkom plex der Form  m it stumpferem 
Pseudorostrum  nicht m ehr als A rtk re is  im strengsten Sinne des W ortes 
bezeichnen. E in  A nklang an A rtkreisb ildung  is t aber im m er noch vor
handen.

Ganz ähnlich liegen die V erhältnisse, wenn wir die V erbreitung 
der Form en m it spitzerem  Pseudorostrum  im Zusam m enhang betrachten 
(vergl. K arte  2). D as U eberschneidungsgebiet der beiden A rten  ist 
h ier allerdings etwas um fangreicher.

III. Miscellanea.

W eibchen sowie junge und adu lte  M ännchen sind bei den Cumaceen 
viel besser bekannt als die M ännchen im Hochzeitskleid. D as gilt vor 
allem fü r die rathkei - G ruppe, d a  bei einer A nzahl ih re r Form en 
M ännchen im Hochzeitskleid geradezu zu den Seltenheiten gehören» 
So m achte die U ntersuchung der M ännchen im H ochzeitskleid dieser 
G ruppe besonders große Schw ierigkeiten und erforderte eine Prüfung 
und ein Studium  der M ännchen benachbarter A rten . U eber das 
E rgebnis dieser P rüfung sei in diesem 3. Teil berichtet. Außerdem  
bringe ich h ier noch einige M itteilungen über Beobachtungen, die sich 
als Gelegenheitsbefunde bei D urcharbeitung  des m ir von verschiedenen 
M useen zur Verfügung gestellten M ateriales ergaben.

Bei der U ntersuchung der M ännchen im H ochzeitskleid hatte  ich 
m ir zur E rleichterung der A rb e it für den eigenen G ebrauch eine 
Bestim m ungstabelle gemacht. D a  diese nun einm al vorhanden war, 
und solche Tabellen für jeden, der über die Fam ilie arbeiten  will, von 
V orteil ist, habe ich sie erw eitert und  ausgearbeitet, und ich veröffentliche 
sie w eiter unten als 4. Teil der vorliegenden Schrift. —

E s sei zunächst noch einiges allgemeine über die M ännchen im 
Hochzeitskleid gesagt. W ie  schon oben angedeutet, spielen die 3 H au p t
lin ien: Seitenlinie. P seudorostra llin ie  und Subrostrallin ie eine große 
Rolle bei ihnen, und die verschiedenen K om binationen der L inien 
lassen sich gut für system atische Zwecke verwenden. W eniger geeignet 
is t dazu die B ew ehrung des abdom inalen Teiles, die sich bei vielen 
A rten  findet, und der F üße : Sie erweist sich als sehr variabel.
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hervor. Sie bleiben auch übrig, wenn die ganze andere Bewehrung 
des C arapax  verschwindet. E s gibt aber E xem plare, wo auch diese 
R eihen nur noch schwach sichtbar sind, indem  die einzelnen Zähnchen 
sehr klein werden, ihre Zahl abnim m t und die Zw ischenräum e 
zwischen ihnen groß sind. In  diesem F a ll  m uß m an sich hüten, das 
T ier m it D. laevis N orm an zu verwechseln (vergl. diese A rt).

D as M ä n n c h e n  i m H o c h z e i t s k l e i d  (Fig. 34, 35) zeigt folgenden 
B au  des C arapax: Seitenlinie, S ubrostrallin ie  und Pseudorostrallinie 
sind vorhanden und stets sehr deutlich ausgebildet. D ie Seitenlinie 
en tfern t sich vorn ziemlich weit vom C arapaxunterrand . Die hinten 
dicht gestellten Zähnchen, aus denen sie besteht, lockern sich nach 
vornzu auf. D ie  Subrostrallinie b ildet einen nach vorn stark  konkaven 
Bogen. D ie Pseudorostrallinie verläuft zunächst etwas nach vorn konkav, 
dann geradlinig. Am Ende biegt sie (in der A nsich t von oben) nur 
wenig oder garnicht nach der M edianen h in  ein. D ie Zähnchen sind 
im  hin teren  Teil der Pseudorostrallinie s tä rker als im  vorderen. Die 
Pseudorostrallin ie stellt sich nicht nur als Z ähnchenreilie sondern gleich
zeitig als gut entwickelte K an te  dar, da seitlich von ihr das Pseudo
rostrum  ziemlich steil abfällt.

D ie Subrostralecken sind nicht sehr stark  nach vorn ausgezogen. A n 
ihrem  R ande steh t eine größere Zahl nicht überm äßig starker Zähnchen.

D ie Carapaxoberfläclie is t in der Regel g la tt oder annähernd glatt, 
doch können auch in verschiedenem  G rade R auhigkeiten in Form  feiner 
Chitinschüppchen auftre ten ; sie lassen aber das F e ld  frei, das durch 
den R an d  des Pseudorostrallobus, die Subrostrallin ie und Pseudorostral
linie eingeschlossen wird. A u f dem Pseudorostrum  stehen in wechselnder 
Z ah l Zähnchen, aber nie sehr viel. Häufig ist n u r ein einziges Zähnchen- 
p aa r am E nde  vorhanden.

D ie Subrostrallinie und die Pseudorostrallin ie kann man gieich- 
setzen den Zähnchenreihen, die an den entsprechenden Stellen beim 
9  oder adulten ç f  stehen. A ber auch die anderen Zähnchenreihen, 
die dort vorhanden sind, finden sich beim  ç f  im H ochzeitskleid häufig 
durch feine L inien  angedeutet. V or allem zeigt sich sehr oft die auf 
die H in terecke des Frontallobus zu verlaufende Linie in Form  einer 
R eihe von R auhigkeiten oder Zähnchen. Sie kreuzt dann die Seiten
linie (wie in  der F igur 35). N icht so häufig, aber doch im m erhin noch 
oft erstreck t sich von der Pseudorostrallin ie eine L inie nach dem 
F ron ta llobusrand  zu, die entsprechende .Linie beim  9  andeutend. U nd 
endlich können auch die beiden Q uerlinien über dem F rontallobus m ehr 
oder weniger deutlich sichtbar sein.
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Diastylis laevis Norman.

Synonym: D iastylis spinosa Norm an.
„ bimarginatus Sp. B ate.
(F ig . 36, 37.)

D er C arapax dieser A r t ist 
n ich t im m er so g latt, wie ihn S a r s  
1900 zeichnet. N ich t selten findet 
sich eine feine L inie, die von dem 
U nterrand  des C arapax  aus an
nähernd  senkrecht zur Längsachse 
des Tieres nach den Hinterecken 
des Frontallobus verläuft. Solche 
Exem plare können dann eine ge
wisse A ehnlichkeit m it solchen 
Exem plaren von bradyi erhalten, 
bei denen die Zähnchenreihen nur 
schwach ausgebildet sind. Die 
A ehnlichkeit w ird noch größer bei 
m anchen adulten cTcf von laevis: 
wie auch bei anderen A rten  sind 
näm lich in diesem A lterstadium  
m anchm al schon die für das (ƒ  im 
Hochzeitskleid so charakteristi- 

Fio 3ß sehen L inien m ehr oder weniger
D. laevis, <5' nii Hochzeitskleid. Carapax deutlich sichtbar. D adurch, daß

von oben, V ergrößerung ca. 24 X- dann außer der oben geschilderten

Fig. 37.
D. laevis, o ' im  H ochzeitsk le id , C arapax von der Seite, 

V erg rößerung  ca. 24 X -
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Linie (und außer der Seitenlinie) auch die Pseudorostrallinie und die 
Subrostrallinie angedeutet sind, erhalten w ir eine K onfiguration der 
L inien, die der von bradyi sehr ähnelt. A ber man kann die beiden A rten  
stets durch folgende M erkm ale auseinanderhalten : bei bradyi ist die 
H in terecke des letzten Thoracalsegm entes dolchartig ausgezogen in der 
Form , wie es bei rathkei a llbekannt ist. B ei laevis is t zwar die H in te r
ecke des letzten A bdom inalsegm entes auch schwach ausgezogen und 
zugespitzt, m eist sogar m ehr als es S a r s  1900 zeichnet, aber doch 
niem als so stark  wie bei bradyi. N u r m anche adulte q^ q7' von laevis, 
die auch in der A usbildung der L inie A nklänge an das V  im H ochzeits
kleid zeigen, haben schon eine etwas m ehr verlängerte H interecke des 
letzten Thoracalsegm entes.

F e rn e r ist bei laevis stets der ganz C arapax rauh durch winzige 
Chitinschüppchen oder P rotuberanzen. B ei bradyi ist der C arapax 
entw eder dicht m it feinen Zähnchen besetzt und dann sind die ge
schilderten charakteristischen Zähnchenreihen sehr deutlich entwickelt, 
oder aber es handelt sich um sehr schwach bew ehrte Tiere m it sehr 
undeutlich sichtbaren Zähnchenreihen, bei denen dann aber der ganze 
übrige C arapax glatt ist.

Endlich  ha t laevis auf dem C arapax einen verhältnism äßig dichten 
B esatz von haarförm igen B orsten, w ährend bei bradyi nu r höchstens 
vereinzelt solche B orsten  vorhanden sind.

A uch das M ä n n c h e n  im H o c h z e i t s k l e i d  (Fig. 36, 37) ha t 
m anche Anklänge an das von bradyi. A uch h ier sind die 3 H auptlinien 
sehr deutlich ausgebildet, und auch hier entfernt sich die Seitenlinie in 
ihrem  vorderen Teil verhältnism äßig weit vom C arapaxunterrand. Seiten
linie und Subrostrallinie sind bei beiden A rten  sehr ähnlich. E s un te r
scheidet sich aber die Pseudorostrallinie. Sie verläuft bei laevis zunächst 
ziemlich steil nach oben und biegt dann in einen m ehr oder weniger 
deutlichen K nick nach vorn zu um. D ieser vordere Teil verläuft dann 
in der A nsicht von oben konzentrisch m it dem V orderrande des F ro n 
tallobus. E r  zeigt also eine gleichmäßige Krüm m ung. Sie ist so stark, 
daß die E nden  der Pseudorostrallin ie senkrecht zur Sagittallinie des 
T ires und som it aufeinander zu verlaufen. Die Zähnchen der Pseudo
rostrallin ie sind kräftiger und dichter gestellt als bei bradyi. V iel aus
gesprochener noch als bei dieser A r t  ste llt die Pseudorostrallinie eine 
K ante  gegen den stark  abfallenden Seitenteil des Pseudorostrum s dar.

D ie Subrostralecken sind viel stärker vorgezogen als bei laevis. 
D er U nterschied fällt nam entlich in der A nsicht von oben auf. A n  ihrem  
R ande tragen sie verhältnism äßig wenige, große Zähnchen.
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Die Carapaxoberfläche is t in wechselndem G rade rauh  durch feine 
Schüppchen oder Tuberkeln. N u r selten is t sie ganz g latt oder nahezu 
glatt. D ic Rauhigkeiten lassen das durch den Pseudorostralrand, die 
Subrostrallinie und die Pseudorostrallin ie eingeschlossene F eld  fast 
völlig frei.

D as Pseudorostrum  ist etwas kürzer und  weniger schlank als bei 
bradyi. A uf seiner O berseite trä g t es eine A nzah l von Zähnchen.

E ine Linie vom U nterrand  des C arapax nach den H interecken 
des F rontallobus hin is t m anchm al durch reihenweise A nordnung der 
Rauhigkeiten ausgeprägt. —

Ich  hatte  Gelegenheit, das im M aterial des B ritish  Museums 
befindliche O riginalexem plar von D. spinosa N orm an zu prüfen. E s 
ergab sich, daß es unverkennbar das M ännchen im Hochzeitskleid von 
laevis ist. B . spinosa ist also synonym m it laevis, und nicht, wie meist 
angenommen wird, m it bradyi oder rathkei.

D iasty lis tum ida (L illjeborgi.

(F ig. 38, 39.)

Vom M ä n n c h e n  i m  H o c h 
z e i t s k l e i d  konnte ich nur drei 
E xem plare prüfen : D as Pseudo
rostrum  ist verhältnism  äßig stumpf. 
E ine  deutliche Seitenlinie ist vo r
handen. Sie setzt sich unm ittelbar 
in die deutliche Subrostrallinie 
fort. B ei einem E xem plar ist eine 
sehr schwache L in ie  erkennbar, 
die sich vom Treffpunkt der 
Seiten- und  der Subrostrallinie 
an bis nach dem Frontallobus
rand  hin erstreckt. E ine Pseudo
rostrallin ie fehlt vollkommen.

ca.

F ig . 38.
D . tum ida , im  H ochzeitsk leid ,
Carapax von oben, V ergrößerung
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/

Fig. 39.
D . tum ida. <$ im  H ochzeitskleid, C arapax  von der Seite, 

V ergrößerung  ca. 28 X -

D iasty lis ru gosa  G. 0 .  Sars.

D  as M ä n n c h e n  i m  H o c h z e i t s k l e i d  dieser A r t  zeigt b ekannt- 
licli zwei annähernd senkrecht von der Seitenlinie nach dem Frontallohus 
aufsteigende F alten . Bei m anchen E xem plaren  fand ich dah in ter noch 
eine dritte, wenn auch undeutlicher ausgebildete Falte.

Bei dieser A rt konnte ich einige M ännchen im H ochzeitskleid aus 
dem U. S. N ational M useum prüfen. Sie stam m ten ausW oods Hole, Mass. 
(2. 5. 88 O berfläche, U. S. Fish. Comm.) E inige unbedeutende Dif
ferenzen gegenüber der A bbildung von Caim an (1912) seien erw ähnt: 
die Seitenlinie stöß t bei m einen E xem plaren  m it der 2. Querfalte 
zusammen. D iese erreich t m it ihrem  unteren , nach vorn gebogenem 
E nde  die vordere Q uerfalte und die letztere erstreckt sich in die Sub- 
rostralecke bis zum O arapaxrand. B ei einigen Exem plaren  ist eine 
Pseudorostrallinie in  F orm  einer K an te  auf dem Pseudorostrum  vor
handen. bei anderen fehlt sie vollkommen.

A ls ich die M ännchen im H ochzeitskleid von Diastylis cornuta 
untersuchte, fiel m ir ein D im orphism us auf. D as veranlaßte mich zu 
einer genaueren N achprüfung der m ir zur V erfügung stehenden Ç Ç 
und jüngeren und adulten  c f  cf- A uch hier fand ich zwei verschiedene 
Form en. B eide m achen zwar infolge der auffallend starken  Z ahn
bewehrung auf den ersten  A nblick den gleichen E indruck, doch sind 
die U nterschiede deutlich und konstant. Ich  konnte mich daher nicht

D iasty lis p o lita  S. J . Sm ith.

D iasty lis cornuta (Boeok) und boecki n. sp .

(Fig. 40—45.)
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der Ueberzeugung erwehren, daß b isher zwei verschiedene A rten  als 
cormita zusammengeworfen waren. W elche von beiden B o e c k  (1 8 6 4 )  
gem eint hat, läß t sich nicht m ehr feststellen. Seine C harakteristik  — 
Beschreibung kann m an es nicht einmal nennen — p aß t auf beide. 
E in  F un d o rt is t nicht angegeben. D as O riginalexem plar is t nicht m ehr 
vorhanden ebenso wenig die von B o e c k  erw ähnte Zeichnung.

1 8 6 5  beschrieb Sp. B a t e  seine Diastylis bicornis, die stets als 
identisch m it cornuta aufgefaßt wurde. B eschreibung und A bbildung 
passen weder zur einen noch zu r ändern A rt ganz und jedenfalls 
ebensogut zur einen wie zur ändern . A uch sein O riginalexem plar ist 
nicht m ehr vorhanden. So b leib t es unentschieden, zu welcher von 
beiden A rten  bicornis gehört, wenn sie überhaupt m it einer von beiden 
A rten  identisch ist.

Fig. 40.
D . cornuta, Ç adult, C arapax  von 

oben, V erg rößerung  ca. 15 X -

Fig . 41.
D . boecki, Q adu lt, C arapax  von 

oben, V ergrößerung  ca. 15 X -

Im  J a h re  1900 beschreibt Gr. 0 . S a r s  Diastylis cornuta und gibt 
2 Tafeln m it A bbildungen. D ie Beschreibung paß t auch wieder auf 
beide A rten . D ie A bbildungen aber, wenn wir von einigen unbedeuten
den Differenzen absehen, lassen deutlich die A rtzugehörigkeit erkennen. 
Ic h  will dieser von S a r s  durch die Abbildungen gut charakterisierten 
A r t  den B o E C K S ch en  N am en belassen und die andere A r t  als hoedti 
n. sp. bezeichnen. D ie U nterschiede zwischen beiden seien im folgen
den auseinandergesetzt:

F ü r  beide A rten  ist sehr charakteristisch die B ew ehrung des 
C arapax m it kräftigen Zähnen und  Zähnchen, von denen zwei ganz
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besonders stark  und  nach vorn gebogen sind. D ie Bewehrung und 
zw ar nicht bloß die des Carapax, sondern auch die des freien Thoracal- 
teiles und der E x trem itä ten  ist bei beiden A rte n  etwas variabel, durch
schnittlich aber stärker bei cornuta als b e i boecki. E tw as h in ter und 
ausw ärts von dein großen kräftigen Zahn (Z ah n  1 der F iguren  40 und 41) 
findet sich nun bei cornuta ein stärkerer Z ah n  (Fig. 40, 1 a), bei boecki 
feh lt er ganz, oder es ist an seiner Stelle e in  Zähnchen vorhanden, das 
sich in der Regel als das erste einer Reihe von allmählich kleinerw erden
den Zähnchen darstellt, die auf den C arapax rand  hin verläuft. H in ter 
dem großen Z ahn  1 liegt nahe der M itte bei beiden Form en ein in 
der G röße etwas wechselnder Zahn 2 (F ig . 40 und 41). E tw as nach 
h in ten  und ausw ärts von ihm steh t bei cornuta noch ein Z ahn (in der 
Fig. 40 als 2 b bezeichnet), der wiederum be i boecki völlig fehlt.

A u f dem letzten  Thoracalsegm ent 
s teh t bei boecki ein m edianer, nach 
vorn gebogener Zahn. Abgesehen von 
ihm  is t  das Segm ent unbewehrt, 
höchstens können einige K örnchen den 
C harak ter von winzigen Zähnchen an
nehm en. B e i cornuta  aber (Fig. 42) 
is t außer diesem m edianen Zahn stets 
rech ts  und links von ihm und in 
einiger E ntfernung  stehend ein P a a r 
von ziemlich kräftigen Zähnchen vor
handen. A ußerdem  können noch m ehr 
Zähnchen auf dem  Segm ent auftreten.
F e rn e r  steh t bei dieser A r t  auf der 
U n terse ite  des letzten Thoracal- 
segm entes ein m edianer kräftiger Zahn 
(F ig u r 42*), bei boecki fehlt er völlig.

W äh ren d  bei den bisher genannten unterscheidenden M erkm alen 
boecki stets eine geringere Bewehrung als cornuta aufweist, is t es bei 
den folgenden M erkm alen gerade um gekehrt : Beim adulten  q71 von 
boecki findet sich au f der U nterseite des ersten A bdom inalsegm entes 
etwas vor dem  A nsatz  der P leopoden ein m edianer Zahn, der bei 
cornuta fehlt. F e rn e r zeigt die sonst s tä rker bewehrte F orm  cornuta 
(Fig. 43) eine geringere B edornung von Telson und U ropoden als 
boecki (F ig. 44): D ie D ornen an den Telsonseiten und am Innenrande 
des U ropodenstam m es und U ropodeninnenastes sind bei le tz terer A r t  in 
größerer Z ahl vorhanden und demgemäß auch dichter gestellt als bei cornuta.

Fig . 42.
D . cornuta, Ç adult, 

le tz tes  T horacalsegm en t un d  erstes 
A bdom inalsegm ent von der Seite, 

V ergrößerung ca. 24 X -
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Im  übrigen zeigen die A rten  in  der Größe und in dem B au der 
E x trem itä ten  keinen wesentlichen U ntersch ied  voneinander.

W as nun das M ä n n c h e n  i m  H o c h z e i t s k l e i d  anbetrifft, so 
sei für cornuta die Zeichnung von G . 0 .  S a k s  .1900, Tafel 36, zugrunde 
gelegt. D er große Z ahn 1 des 9  ^  in F orm  eines Tuberkels von 
wechselnder G röße vorhanden. A ußerdem  deutet ein schwächer ent

wickeltes Tuberkel den Zahn l a  an . Von diesem Turberkel l a  gehen 
dann girlandenförm ig nach h in ten  die Seitenlinie und nach vorn die 
Subrostrallin ie aus. G enau in d er Form , wie sie S a k s  zeichnet, fand 
ich sie allerdings bei keinem  m einer Exem plare. Entw eder sie ver
laufen wohl auf den Turberkel 1 a hin, ohne ihn aber ganz zu erreichen, 
oder sie kommen schon ein kleines Stück un terhalb  des genanten 
T uberkels zusammen und vereinigen sich zu einer gemeinschaftlichen 
L inie, die nach dem Tuberkel h in  verläuft. A u f der U nterseite  des

Fig. 43.
D. cornuta, 0  adult. 
T elson und Uropod, 

V ergrößerung  ca. 24 X-

Fig. 44.
D . boecki, Q adult, 
Telson und Uropod, 

V ergrößerung ca. 24 X-
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le tz ten  Thoracalsegm entes ist der m ediane Z ahn vorhanden, den wir 
schon beim  Ç kennen gelernt haben.

D as M ä n n c h e n  i m  H o c h z e i t s k l e i d  von boecki (F ig  45) hat 
nur ein dem Zalm 1 entprechendes T urberkel von wechselnder Größe, 
das aber m anchm al auch durchaus den C harakter eines gut entwickelten 
Z ahnes haben kann. A n der Stelle des Z ahnes 1 a fehlt aber jede 
A ndeu tung  eines Turberkels. D ie Seitenlinie verläuft von hinten zu 
nach vorn zunächst annähernd geradlinig, biegt aber dann auf das 
T uberkel 1 hin. Sie erreicht es entweder ganz, wenn auch nur in der Form  
einer schwachen K örnchenreihe, oder sie endet in einiger Entfernung 
von ihm. S tets aber geht sie über die Stelle, wo bei cornuta das 
T urberkel l a  steht, hinaus.

F ig . 45.
D . boecki, im  H ochzeitskleid. C arapax  von der Seite ,

V ergrößerung  ca. 15 X -

D ie  Subrostrallinie ist in der F orm  von einigen wenigen Zähnchen 
vorhanden, die vom C arapaxrande beginnen, aber sich nich t annähernd 
bis zum Zusam m enstoß m it der Seitenlinie erstrecken.

E in  m edianer Zahn auf der U nterseite  des letzten  T horacal
segm entes feh lt immer.

D ie aus dem M ittelm eer beschriebenen F orm en  Diastylis capreensis 
C aim an 1906, D. processif era  S tephensen 1915 und D. stebbingi Stephensen 
1915 gehören zu Diastylis cornuta.

D ie  m ir vorliegenden Exem plare verteilen sich folgendermaßen auf 
die beiden A rten :

Diastylis cornuta (B oek): B ergen  M useum Berlin
D röbak „ Oslo
Trondhjem  „ „
O hne Fundortsangabe „ „

Diastylis boecki n. sp. : Frederickshaven, M useum  Berlin,
Nr. 21091, (Typus!) 

T rondhjem  Museum Oslo
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Diastylis boecki n. sp.: C hristianiafjord , 55— 110 m
M useum Oslo 

T rin  del eu 34 m (Thor, S tation  278) 
13. 10. 07 M useum K openhagen 

O hne F undortsangabe: Museum Oslo.

D iasty lis b isp in o sa  (Stimpson).

(F ig. 46.)

C a l m a n  beschreibt 1 9 1 2  ein M ännchen im Hochzeitskleid, das er 
für das ( f  der vorliegenden A r t  hält. Im  M aterial des U. S. N ational 
M useums war ein (leider in zwei S tücke zerbrochenes) (ƒ  im Hochzeits
kleid vorhanden, das im großen G anzen m it der OALMAN’s c h e n  B e
schreibung üb er ein stimmt. D ie hauptsächlichste Differenz beruht 
in der Ausbildung der H öcker auf' dem Carapax. C a l m a n  schreibt: 
O n the dorsal surface are two pairs of low tubercles answering 
to  the teeth  of the fem ale.“ B eim  vorliegenden E xem plar (Fig. 46)

Fig . 46.
D . bispinosa o  im H ochzeitsk le id , Carapax von d e r Seite, 

V erg rößerung  ca. 15 X -

w ar in  der hin teren  E cke des Pseudorostrallobus ein deutlicher, wenn 
auch flacher H öcker vorhanden, der dem hinteren großen Zahn des 
9  entsprechen dürfte. A nstelle  des vorderen Zahnes w ar aber nur 
eine ganz undeutliche U nebenheit auf dem Pseudorostallobus neben 
der G renze des Frontallobus zu sehen. F e rn e r w ar bei meinem 
E xem plar der U ropodenstam m  n ich t bloß in der distalen H älfte  des 
Innenrandes, sondern am ganzen In n en ran d  m it D ornen besetzt. Trotz 
dieser U nterschiede zweifle ich n ich t daran , daß das m ir vorliegende 
E xem plar artidentisch m it dem OALMAN’schen ist und glaube auch, daß 
wir es m it dem (ƒ im H ochzeitskleid von bispinosa zu tun  haben.

E iniges sei noch erw ähnt: D ie Seitenlinie ist, wenn auch nicht be
sonders s ta rk  entwickelt, so doch deutlich. Sie bestellt aus winzigen flachen
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Zähnchen, nach vorn zu wird sie niedriger und undeutlicher und ver
schwindet allmählich. B ei sehr genauem  H insehen  erkennt man aber, 
daß sie sich nach vorn hin in einer Reihe von winzigen Tuberkelchen 
fortgesetzt ist, die nach dem R and  des Pseudorostrallobus zu verläuft, etwa 
dem vorderen Teil der Seitenlinie und der S ubrostrallin ie entsprechend. 
A u f dem ganzen vorderen C arapaxteil sind Rauhigkeiten vorhanden, 
die stellenweise die F orm  von winzigen Zähnchen annehmen. A uf dem 
Frontallobus stehen 2 wenn auch sehr kleine, so doch gegenüber den 
anderen etwas stärkere Zänchen, in ih rer Lage etwas der H auptgruppe A 
bei D. rathkei und V erw andten entsprechend. H in te r ihnen stellt ein 
P a a r  kleiner Zähnchen.

D ie Länge betrug etwa 12 mm, ließ sich jedoch nicht genau aus
messen, da das Stück, wie erw ähnt, zerbrochen war.

D as E xem plar trä g t die m useale B ezeichnung: H öhe von Halifax, 
U .S.F.C . S tation 101, 6 F., U.S.N.M. 35039.

D iasty lis scu lp ta , G. 0 .  Sars.

E s lagen m ir eine A nzahl M ännchen im H ochzeitskleid aus dem 
Stockholm er M useum vor, die zu den Original exem plaren von Gr. 0 .  S a r s  
gehören. D ie N achprüfung ergab, daß die SARs’sche Beschreibung und 
A bbildung insofern nicht ganz stim m t, als eine Seitenlinie vorhanden 
ist. S ie beginnt in einiger E n tfernung  vom hin teren  R ande des C arapax 
und vereinigt sich vorn m it der 4., liber den C arapax verlaufenden 
Schrägfalte.

D ia sty lis  tr ic in cta  (C. Zim m er).

E in e  N achprüfung des Typus ergab, daß eine Seitenlinie vorhanden 
ist, die vom O arapaxhinterrande an nach vorn verläuft und dort endet, 
wo sie auf die 3. Schrägfalte  des C arapax stößt. D iese Seitenlinie 
w ar m ir seinerzeit bei dem stark  m azerierten  und infolgedessen sehr 
durchsichtigen E xem plar entgangen.

D iasty lis cornuifer (Blake).

(Fig. 47.)

Ekdiastylis cornuifer Oh. B lake. 1929.
Von dieser A r t  waren im M aterial des U. S. N ational M useum 

3 Ç Ç  im Brutkleid vorhanden, die aus der Casco B ai stam m en 
(16. Ju li 1873, Schlamm, U. S. N. M. 35 042).

D ie  Exem plare w aren 7,5 und 9 mm lang. Sie stim m en im 
wesentlichen m it Beschreibung und Zeichnung von B lake überein.
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Einige unbedeutende Differenzen seien im folgenden erw ähnt und einige 
N achträge zur Beschreibung geliefert:

K on stan t ist der große seitliche Zahn auf dem Carapax. D aneben 
sind eine A nzahl kleiner Z ähne vorhanden von etwas wechselnder Zahl

und A nordnung: A uf den Pseudo- 
rostrallobi stehen bei allen Exem 
plaren einige kleinere Zähne, un 
deutlich in einer .Reihe angeordnet. 
Bei dem größten E xem plar sind 
außerdem  auf den Carapaxseiten 
noch einige wenige kleine Zähne 
vorhanden, die ebenfalls eine un 
deutliche seriale A nordnung zeigen. 
A m  C arapaxunterrand nahe seinem 
H in terrande steh t eine R eihe lani eilös 
linealischer B lättchen, die nach vorn 
und hinten zu in Zähnchen über
gehen. Sie scheinen leicht abzu
brechen, sodaß dann Lücken in der 
R eihe entstehen. A ehnliche B lä tt
chen stehen an den R ändern  der 
freien Thoracalsegm ente (von Blake 
als m arginal spines bezeichnet), aber 
in größerer Zahl, als von Blake 
angegeben.

D er p räanale  Teil des Telsons 
is t lang, fast ebenso lang wie der 
postanale und deutlich länger als 
das letzte A bdom inalsegm ent. Am  
postanalen, verschm älerten Teil steht 

L etztes A bdom inalsegm ent, T elson u n d  eine Reihe feiner und langer Seiten- 
U ropod. Vergrößerung- ca. 44 >(. dornen; dazu ist das übliche P a a r

kräftiger E nddornen  vorhanden.
D er U ropodenstam m  wird beträchtlich vom Telson überragt. A n

seinem Innen rande  steh t eine R eihe von etwa 15 kleinen Dornen. D er
Inn en ast ist nahezu halb  so lang wie der Uropodenstam m . E r  zerfällt 
in zwei G lieder, von denen das distale über halb so lang wie das 
proxim ale ist. A m  In n en ran d e  der Glieder stehen einige wenige, nicht 
besonders kräftige D ornen. D er A ußenast überrag t den Innenast sehr 
deutlich.

Fig. 47.
D . cornuifer. Q adult,
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ÏV. B estim m ungstabe lle  de r  bisher b e k a n n te n  Männchen 
im Hochzeitskleid aus  de r  Familie de r  D iastyliden.

Bei A ufstellung d ieser B estim m ungstabelle  k o n n te  ich m ich m eist n u r  auf die 
L ite ra tu r  stützen, da  m ir n u r von der geringeren  Z ah l der A rte n  M ännchen  im 
H ochzeitsk leid  zur P rü fu n g  Vorlagen.

J e d e r  A rt ist in  K lam m ern  eine L ite ra tu rste lle  be igefüg t, wo B eschreibung
und A bbildung  zu finden ist. D .  b e d e u te t; D iastylis.

1 D ie Pleopoden fehlen (G attung Gynodiastylis Caim an) 2
Pleopoden vorhanden 5

2 (1) D ritte r und vierter Pereiopod ohne E xopoditen  3
„ „ „ „ m it E xopoditen  4

3 (2) C arapax g la tt: G. laevis Caiman (Caim an 1911)
,, m it 6 Längsleisten jederse its: G. carinata Caiman 

(Caim an 1911)
4 (2) C arapax m it zahlreichen Längsleisten : G. costata Caiman (Caim an

1911)
C arapax m it einem P a a r  Leisten : G. bicristata Caim an (Caim an

1911)
5 (1) Telson sehr kurz, zungenförmig, am E n d e  m it auffallend langem

m edianem  D orn  von fast halber Telsonlänge: Paradiastylis 
culicoides K em p (K em p 1916)

Telson anders gebaut 6
6 (5) D as Telson h a t in der A nsich t von oben die F orm  einer zungen

förmigen oder rundlichen P latte . E s ist kürzer als das 
letzte A bdom inalsegm ent oder gleich oder nur unbeträchtlich 
länger. A m  E nde stehen niemals kräftige D ornen sondern 
höchstens 2 B orsten  (G attung Colurostylis) 7

Telson von gewöhnlicher Form , m eist länger als das letzte 
A bdom inalsegm ent, am E nde 2 oder 3 Enddornen, oder 
das E nde  läuft in eine doichförmige Spitze aus 10

7 (6) U ropodenstam m  nich t doppelt so lang wie das Telson: G. waitei
(H ale) (H a ie  1928)

U ropodenstam m  viel länger, ein M ehrfaches der Telsonlänge 
erreichend 8

8 (7) C arapax glatt, ohne Q uerlinien: C. 'pseudocuma Caiman (Caim an
1911)

C arapax m it m indestens einer Querlinie 9
9 (8) C arapax m it e iner Q uerlinie : C. le murorum  Caiman (Caim an 1917)

C arapax m it 3— 4 Q uerfalten : C. occidentalis Caiman (Caim an 1912)
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1.0 (6) D as Telson läuft in eine dolchförmige Spitze aus: Oxyurostylis 
smithi Caim an (C aim an 1912)

Das Telson läuft nicht in  eine dolchförmige Spitze aus, es ha t 
2 oder 3 E nddornen 11

.11 (10) Telson m it 3 E n d d o rn en : Dimorphostylis asiatica Zim m er
(Zim m er 1921)

Telson m it 2 E nddornen  12
12 (1.1) D er proxim ale nicht verschm älerte Teil des Telsons etwa 4 mal 

so lang Avie der distale, sich verengende T eil: Makrokylindrus 
fragilis S tebbing (S tebbing  1912)

D er proxim ale nicht verschm älerte Teil nicht annähernd so 
lang 13

1.3 (12) Telson außer den E nddornen  m it höchstens einem P a a r  Seiten- 
dornen, ungefähr so lan g  wie das letzte A bdom inalsegm ent, 
höchstens halb so lan g  Avie der U ropodenstam m  14

Telson m it m ehr Seitendornen 17
14 (13) Seitenlinie fehlt : Leptostylis longimana (D .O .Sars) (G.O. Sars 1900)

Seitenlinie vorhanden 15
15 (14) C arapax m it 3 Schrägfalten jederseits: Paradiastylis longicaudata

Caim an (C aim an 1905)
C arapax ohne Schrägfalte  16

16 (15) D ie Seitenlinie besteht aus dreieckigen Z ähnchen: Leptostylis
macrura  G. O. Sars (G . 0 .  Sars 1900)

D ie Seitenlinie besteht m indestens in der vorderen H älfte  aus vier
eckigen Z ähnchen: L .  macruroides S tebbing (Stebbing 1912)

17 (13) Geißel der zweiten A n ten n e  Avesentlich kürzer als C arapax -j-
A bdom en 18

Geißel der zweiten A n tenne m indestens ebenso lang wie Carapax 
-f- A bdom en 22

18 (17) K örper sehr stark  bestachelt: D. acanthodes S tebbing (Stebbing
1912)

K ö rp e r nicht stark  bestachelt 19
19 (18) D er U n terrand  des 3. freien Thoracalsegm entes ist etwa 4 mal

so lang Avie das Segm ent in der M ittellin ie: Diastylopsis 
elongata C a im an 1) (C aim an 1911)

D er U n terran d  des 3. freien Thoracalsegm entes is t nicht an 
nähernd 4 m al so lang  AA'ie das Segm ent in  der M ittellinie 20

1) Die Länge der Antennengeißel dieser Art ist nicht bekannt. Ich führe 
sie deshalb hier und später noch einmal auf.
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20 (19) Q Länge etwa 15— 20 mm : D. scorpioides (L epechin) (Z im m er J 926)
Länge 8 — 15 mm 21

21 (20) Schrägfalten auf dem C arapax deu tlich : D. lepechini Z im m er
(G. O. S ars 1900 [ =  scorpioidesJ)

Schrägfalten auf dem C arapax undeu tlich : D. edwardsi (K röyer)
(Z im m er 1926)

22 (17) Seitenlinie fehlt 23
„ vorhanden 30

23 (22) C arapaxseite  m it höchstens einer Q uerlin ie 24
„ „ m ehreren Quer- oder Schräglinien 28

24 (23) U n terran d  des 3. freien T horacalsegm entes etwa 4 mal  so lan g
A vie das Segm ent in der M ittellin ie: Diastylopsis elongata 
Caim an (Caim an 1911)

U n terrand  des 3. freien Thoracalsegm ents n ich t annähernd 
4 m al so lang wie das Segm ent in der M ittellinie 25

25 (24) D ie  Subrostralecke ist scharfwinklig u n d  ungezähnelt: Brachy
diastylis resima (K röyer) (G. O. S a rs  1900)

D ie Subrostralecke ist abgerundet und  m eist gezähnelt 26
26 (25) C arapaxseite m it einer Q uerlinie: D. insularum  (Caim an)

(C aim an 1908)
C arapaxseite  ohne Querlinie 27

27 (26) 1. G lied des Innenastes der U ropoden  etAva halb so lang Avie
die beiden anderen zusam m en: D . lucifera (K röyer) (G. 
O. S ars 1900)

1. G lied des Innenastes der U ropoden länger als die beiden 
anderen zusammen : Diastyloides serrata  (G. O. Sars) (G. 
0 .  S ars 1900)

28 (23) C arapaxseite m it m ehr als 7 Q uerlinien jederseits: D. anders
soni Z im m er (Zim m er 1909)

C arapaxseite  m it weniger als 7 Q uer- oder Schräglinien 
jederseits 29

29 (28) D er U n terran d  des 3. freien Thoracalsegm entes 3— 4 mal so
lang wie das Segm ent in der M ittellin ie: Diastylopsis dawsoni 
(S. J .  Sm ith) (Caim an 1912)

D er U nterrand des 3. freien Thoracalsegm ents n ich t annähernd 
3—4 m al so lang wie das Segm ent in der M ittellinie : D. 
bidentata Caim an (Caim an 1912)

1) D ie  (5 O d e r 3 fo lgenden A rten  sind  b isher n u r  ungenügend bekannt. D ie 
T ab e lle  is t  deshalb  m it V orsich t zu benutzen.
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30 (22) Ueber die O arapaxseiten  verlaufen keine Q uer- oder Schräg
linien, auch ist keine Pseudorostrallin ie vorhanden 31 

U eber die C arapaxseiten  verlaufen Quer- oder Schräglinien 
oder wo diese fehlen, ist wenigstens eine Pseudorastrallinie 
vorhanden 39

31 (30) Subrostrallinie vorhanden oder Seitenlinie erstreck t sich in der
Subrostralecke bis zum  P a n d  des C arapax 32

Subrostrallinie fehlt, S e iten lin ie  erstreckt sich n ich t bis an den 
C arapaxrand 35

32 (31) A uf dem C arapax keine H öcker 33
C arapax m it H öckern a n  Stellen, wo beim  Ç große Zähne 

stehen 34
33 (32) A uf F ron ta l- - |-  O cellarlobus 3 Z ähnchen: 1). lucifera (Kröyer)

(Gr. 0 .  Sars 1900)
A u f F rontal- -j- O cellarlobus keine solchen Z ähnchen: D. tumida 

(Lilljebg.) (cf. oben)
34 (32) 2 P aa r H öcker: 1). cornuta  (Boeck) (G . 0 .  Sars 1900 und

cf. oben)
N ur ein P a a r H öcker: I) . boecki Z im m er (cf. oben)

35 (31) U ropodeninnenast 2-gliedrig: I). fimbriata G. O. Sars (G. 0 .
Sars 1873)

U ropodeninnenast 3-gliedrig  36
36 (35) C arapax dicht m it H a a re n  besetzt, L änge über 25 m m : D.

goodsiri (Bell) (H ansen  1886)
C arapax nicht dicht m it H aaren  besetzt, Länge unter 25 mm 37

37 (36) Länge liber 20 mm : D . polaris (G. O. Sars) (G. 0 . Sars 1886
[ =  stygia  J)

Länge unter 20 mm 38
38 (37) Länge etwa 12 m m : D . bispinosa (Stim pson) (cf. oben)

Länge etwa 8 mm : D. lucifera  (K röyer) (G . 0 .  Sars 1900)
39 (30) C arapaxseiten  m it m ehr als 7 Querlinien jederseits: D. anders

soni Z im m er (Z im m er 1909)
Carapaxseiten m it w eniger als 7 Quer- oder Schräglinien 40

40 (39) In n en ast der U ropoden 2-gliedrig 41
„ „ „ 3-gliedrig 44

41 (40) Ueber den C arapax verlaufen sehr deutliche Q uerfalten 42
U eber den C arapax verlaufen keine Q uerfaltcn 43

42 (41) D ie Querfalten stehen m iteinander nicht oder nur m it ihrem
unteren E nde  in V erb indung: D. polita  S. J .  Sm ith (Caiman
1912)
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D ie Q uerfalten stehen m iteinander in V erbindung, eine stößt 
schon in halber C arapaxhöhe auf die vorangehende: D. 
sculpta G. 0 . Sars (G. 0 .  Sars 1871)

43 (41) Seitenlinie erstreckt sich in die Subrostralecke und endet hier
nahe dem C arapaxrand in einem  kräftigen Z ahn : D. argentata 
Caim an (Caim an 1912)

Seitenlinie anders: D. fimbriata G. 0 .  Sars (G . 0 .  Sars 1873)
44 (40) C arapax auffallend stark  bestachelt: D. echinata Sp. Bate

(G. 0 . Sars 1900)
C arapax nicht oder nicht auffallend stark  bestachelt 45

45 (44) Seitenlinie reicht weder in die Subrostralecke hinein, noeli
stößt sie m it Pseudorostral- oder Subrostrallin ie zusammen, 
wo diese überhaupt vorhanden 46

Seitenlinie reicht entw eder in  die Subrostralecke hinein oder 
stößt m it Pseudorostrallin ie oder S ubrostra llin ie  oder beiden 
zusammen 50

46 (45) V orderende der Seitenlinie geht vorn im B ogen in eine Linie
über, die sich bis zur F rontallobusgrenze oder in der R ichtung 
auf sie zu erstreckt. A ußer dieser L inie keine Schräg- oder 
Querlinie auf den C arapaxseiten 47

A uf den Carapaxseiten 2 oder m ehr Schräg- oder Q uerlinien 48
47 (46) D ie vorhin erwähnte vom V orderende der Seitenlin ie aus

gehende L inie endet vor E rre ichen  der F rontallobusgrenze 
auf einem H öcker oder verläuft auf ihn zu, ohne ihn zu 
erreichen: D. boecki Z im m er (cf. oben).

D ie  Seitenlinie erstreck t sich bis zur G renze des Frontallobus, 
kein H öcker verhanden: D. sulcata Caim an (cf. oben).

48 (46) D ie  vorderste der Quer- oder Schräglinien auf den C arapax
seiten erstreckt sich nich t auf den Frontallobus zu, sondern 
verläuft viel w eiter h in ter ihm  über die C arapaxseiten : 
Diastyloides biplicata G. 0 . S ars (G. 0 .  Sars 1900).

D ie  vorderste der Q uerlinien auf den C arapaxseiten verläuft 
auf den Frontallobus zu » 49

49 (48) H interecken des letzten Thoracalsegm ents nicht dolchförmig
ausgezogen: D. alaskensis Caim an (C aim an 1912). 

H interecken des letzten Thoracalsegm ents dolchförm ig aus
gezogen: D . tricincta  (Z im m er) (Z im m er 1903).

50 (45) U eber den C arapax 2 kräftige faltenförm ige L inien, schräg
nach h in ten  verlaufend und nirgends in die N ähe des
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